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5 Berlin, 1. Juli. Das „Juſt.⸗Min. Bl.“ enthält Erkennt: 
nlſſe des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
Confliete vom 9. d. J., wonach die Anſprüche gegen den Fiscus 
auf Erſtattung widerrechtlich erhobener Steuern im Rechkswege 
8 nur dann geltend gemacht werden können, wenn behauptet 
wird, daß die gezahlte Steuer keine öffentliche Abgabe, oder 
= nl die Forderung verjährt, oder bereits früher getilgt wor: 
n ſei. 
5 om 1. Juli d. J. ab wird auf der Berlin⸗Görlitzer 
Ciſenbahn die Strecke bis Cottbus für den Poſtdienſt nutzbar 
gemacht, und zwar werden die an derſelben gelegenen Poſt⸗ 
anſtalten Berlin, Königs⸗Wuſterhauſen, Wend.⸗Buchholz (Halbe), 
Lübben, Lübbenau, Peſſchau und Cottbus unter Benutzung 
der um 8 Uhr 35 Min. früh und 5 Uhr Nachmittags aus 
Berlin und 6 Uhr 38 Min. früh und 5 Uhr Nachmittags 
8 1 abgehenden Züge zunächſt den Briefverkehr aus⸗ 
. eln. 


Das Vermögen der Stiftung „Nationaldank“ beläuft ſich 
nach der in dieſem Monate vorgenommenen Kaſſenxeviſion 
auf ca. 161,000 Thlr. Aus dem Cenkralſonds der Stiftung 
Klbielten im Monat Juni 60 Veteranen und Veteranenmittwert 
„ Uuterſtütungen von 1 bis zu 12 Thlr., außer den zahlreichen 
& Unteritügungen, welche von den Commiſſarlaten der Stiftung 
RS ausgetheilt wurden. Nach einer Ueberſicht über die Thätigkeit 
der Stiftung in Berlin waren am Schluſſe des Jahres 1866 
vorhanden 359 hilfsbedürftige Krieger aus den Jahren 1813 
=. Dieſe erhielten 3378 Thlr. an Unterſtützungen; die Ge⸗ 

laut Nis gaben beliefen ſich auf 4266 Thlr. Die Einnahme 
betrug 4003 Thlr. und mit Einſchluß des vorhandenen Kaſſen⸗ 
beſtandes 7903 Thlr. 

Das in unſerer Nr. 53 der „Nat.⸗Ztg.“ entlehnte Urtheil 
des Disciplinarhofes gegen den Ab eordneten und Stadtge⸗ 
u törath Tweſten 15 15 wie die „Voſſ. Z.“ jetzt berichtigend 
Rade, nicht, eine Rede deſſelben im Landtage, ſondern eine 
5 a die er im Mai vor, Jahres in Arnims Hotel vor einer 
5 ag venſammſung gehalten hat. 


Berlin, 1. Juli. Die „Kreuzzeitung“ meldet: Nach der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Abreiſe des Königs werden die noch hier weilenden Staats⸗ 
miniſter, mit Ausnahme des Herrn v, Mühler, Urlaubsreiſen 
antreten. Wahrſcheinlich wird Graf Bismarck ſeinen Aufent⸗ 
halt in Pommern nicht unterbrechen. — Man hört in juriſti⸗ 
ſchen Kreiſen, die Staatsregierung beabſichtige die bisherigen 
drei juriſtiſchen Prüfungen auf zwei zu reduciren. Das erſte 
Examen ſoll das Referendariats⸗, das zweite das große Staats⸗ 
Cramen ſein. — Laut einer Miniſterial⸗Verfügung ſollen, wie 
die „Voſf. Pi meldet, auch nach dem geſtrigen Tage die 
königl. Bank ſowie alle öffentlichen Kaſſen die Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine annehmen, aber nicht mehr ausgeben. Demnach be⸗ 
balten dieſe Scheine einſtweilen ungeſtört ihren Cours, werden 
aber allmälig eingezogen. 

Die ener der vorjährigen Heeresumgeſtaltung verſtärkte 
preußiſche Generalität hat jetzt, wie die „Köln. Ztg.“ angiebt, 
außer dem greiſen General⸗Feldmarſchall Grafen Wrangel, 
einen General⸗Feldzeugmeiſter (Prinz Karl von Preußen), 
44 Generale der Infanterie und Kavallerie, 75 General⸗Lieu⸗ 
tenants, worunter 2 bürgerliche, 86 General⸗Majors (9 bür⸗ 
gerliche). Vom I. Januar d. J. bis jetzt wurden in a 
Commandoſtellen befördert: 28 General⸗Lieutenants, 31 Ge⸗ 
neral⸗Majors, 73 Oberſten, 103 Oberſt⸗Lieutenants und 176 
Majors. — Bei der Ende Juli d. J. ftattfindenden Entlaſſung 
der diesjährigen Reſerve⸗Mannſchaſten ſteht zugleich eine Be⸗ 
urlaubung von Mannſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit zur 
Dispoſition der betreffenden Truppentheile in Ausſicht. ei 
dieſen Beurlaubungen fol, der „Köln. Ztg.“ zufolge, nament⸗ 
lich auf ſolche Mannſchaften Rückſicht genommen werden, deren 
häusliche Verhältniſſe eine frühere Rückkehr in die Heimat 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Die Geſuche müſſen jedo 
von den Eltern oder dem Vormund der dienenden Mann⸗ 
ſchaften bei ihrer Ortsbehörde zeitig angebracht werden, da 
letztere die von ihr erſt zu begutachtenden Vorſtellungen den 
bezüglichen Regimentern zur weiteren Entſcheidung überſendet. 

Breslau, 1. Juli. Der neu ernannte Aegsrungs⸗Prä⸗ 
ſident, Herr Graf 5. Poninski, iſt geſtern aus Potsdam hier 
eingetroffen und einſtweilen im Hotel zum „Weißen Adler“ 
abgeſtiegen. Seine feierliche Amtseinführung wird am Mitt⸗ 
woch in der Plenarſitzung der königlichen Regierung ſtallfinden. 


Magdeburg, 29. Juni. In der geſtern hier abgehalte⸗ 
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nen Bürger⸗Verſammlung erhob ſich nach der „Magd Ztg.“ 
für das Programm der National⸗Liberalen nicht Eine Stimme, 
für die Erklärungen der Fortſchritspartei die ganze Ver⸗ 

mlung. 
fun lenz burg, 29. Juni. Die Verlegung des General⸗ 
Commandos des IX. Armeecorps von Schleswig nach Altona 
iſt, wie die „N. Ztg.“ aus verläßlicher Quelle veruimmt, be: 
ſchloſſene Sache und würde dann der Chef der königl. Regie⸗ 
rung in dem Gouvernementsgebäude feinen Wohnſitz nehmen. 

Schleswig, 29. Juni. Der dritte Jahrestag des glor⸗ 
reichen Ueberganges nach Alſen wird hier morgen durch Gra⸗ 
tulationscour und Diner bei dem Herrn commandirenden 
General des 9. Armeccorps gefeiert werden. Bekanntlich war 
es eben unſer Dr v. Manſtein, unter deſſen Commando jene 
unvergeßliche Waffenthat ausgeführt wurde. 

Kiel, 29. Juni. Aus „wohlunterrichteter Quelle“ erfährt 
die „Hamb. Börſh.“, daß der Eintritt Altona's in den Zoll: 
verein an maßgebender Stelle feſtſteht, weil derſelbe die Baſis 
der ganzen Zoll⸗Organiſation bilde. 5 

annover, 28. Juni. Die Logen in Hannover, welche 
bisher unter einer Landesloge ſtanden, und die Loge in Frank 
furt ſollen das Geſuch an die Regierung gerichtet haben, es 
ſei ihnen geſtattet, als Landeslogen unter dem Proteclorat des 
Königs neben den in Preußen beſtehenden drei Logen fortzu⸗ 
e 1. Juli, Um ſich von den landwirthſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen, welche in den neuen Provinzen beſtehen, 
durch perſönliche Kenntnißnahme genau zu unterrichten und 
nach Befinden die elwa nöthig und angemeſſen erſcheinenden 
Verbeſſerungen in Erwägung zu ziehen, wird, nach dem Ver⸗ 
nehmen der „N. Hann, Z.“, der Minifter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Frhr. v. Selchow, in nächſter 
Zeit eine Reiſe durch fämmtliche neue Landestheile des preu⸗ 
ßiſchen Staats machen. In welcher Reihenfolge er dieſelben 
beſuchen wird, iſt noch nicht beſtimmt. (N. A. Z) 
Sach ſe n. 
resden, 1. Juli, Die projectirte gemeinſchaftliche Trauer⸗ 

18 der fh Militärvereine an den Tagen von Gitſchin 
und Königgrätz iſt unterblieben und jedem Verein überlaſſen 
worden, kleine Privalfeierlichkeiten zu veranſtalten. Die hie: 
ſige Arnoldſche Buchhandlung hat zur Erinnerung an jene 
Tage die photographiſchen Bildniſſe der 38 gefallenen Offiziere 

Sgeſtellt. 3 ; 
® 110 Einweihung der Denkmäler, welche ſeitens der Armee 
den auf den böhmiſchen Schlachtfeldern gefallenen ſächſiſchen 
Soldaten errichtet worden ſind, ſind als Deputation der Armee 
unter Führung des Gen. ⸗Lieut, v. Schimpff 10 Offiziere und 
22 Unteroffiziere, aus ſämmilichen Abtheilungen ber Armee 
gewählt, am 1. Juli von hier abgegangen, Bei Königgrätz 
erfolgt die Einweihung des Denkmals den 3, Juli, die andere 
bei Gitſchin den 20. Juli. — Der Bibliothekar Dr. Tobias 
in Zittau wird nächſtens eine „Geſchichte der Invaſion der 
Preußen in der Lauſitz“ herausgeben. 

Mecklenburg. 

Neu⸗Strelitz, 29. Juni. Heute it hier die Verfaſſung 
des Ad ed publicirt worden. In dem Publi⸗ 
cations⸗Patente heißt es an der betreffenden Stelle: Rückſicht⸗ 
lich des Zoll⸗ und Handelsweſens wird beftimmt, daß die zur 
Zeit hier beſtehenden Geſetze bis auf Weiteres in Kraft bleiben. 


Fürſtenthum Lippe. 


Bückeburg, 29. Juni. Nachdem der Landtag nach 18 
Jahren wieder einmal zuſammenberufen iſt, hat, wie die 
5 tg. f. N.“ meldet, die Regierung demſelben eine neue Landes⸗ 


— 
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Verfaſſung zur Berathung reſp. Annahme vorgelegt. Dieſelbe 3 

macht das Wahlrecht und die Wählbarkeit zum Landtage von 

dem Bekenntniß der chriſtlichen Religion abhängig. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. # 

Nudoljtadt. Der Nachfolger des am 28. Juni verſtor⸗ 
benen Fürſten Friedrich Günther iſt ſein Bruder Albert, der 
am 29. Juni in unſerem Wochenblatte feinen Regierungs⸗ 
antritt proclamirt. 

Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 1. Juli. In der zweiten Kammer erklärte 
heute der Kriegsminiſter, der vorjährige Verluſt der nicht 
ſicher verwahrten Zeughausvorräthe betrage 193000 Gulden. 1 
Die Schuld treffe theilweiſe mehrere Mitglieder des Kriege: 
miniſteriums. Der Kriegsminiſter glaubt jedoch aus Rückſich⸗ 
ten von einer Verfolgung oder Aena einer Civilklage 
abſehen zu müſſen. . 

Großherzogthum Luxemburg. 5 

Luxemburg, 28. Juni. Die Staatöregierung hat die 
Vorſchriften des Rayonsgeſetzes für die Feſtung Luxemburg 
außer Kraft geſetzt und die von den Grundbeſitzern ausgeſtells 
ten Demolitions⸗Reverſe für erloſchen erklärt. 


Baden. 
Karlsruhe, 29. Juni. Das heute erſchienene Regierungs⸗ 
blatt Nr. 26 enthält eine Bekanntmachung des Miniſteriums 
des großh. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, den 
Staatsvertrag zwiſchen Baden und Italien wegen gegenſeitiger 
Auslieferung von Verbrechern betreffend. — Nach dem „Schw. 
M.“ wird, ſofern die Stände zuſtimmen, ſchon bei der nächſten 
Aushebung die allgemeine Wehrpflicht zur Geltung gelangen, 
ſo daß der Loskauß aufhört und alle Pflichtigen ſich perſönlich 
zu ſtellen haben. ei 


x 


Balern. 5 
München, 29. Juni. Zum Commandanten der neuge 
ſchaffenen Kriegs⸗Academie iſt der Oberſt Karl v. Orff im Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſter⸗Stab unter Beibehaltung feiner Dienſtes⸗ 
verrichtung in, dieſem ernannt worden. — Als Miniſterials 
commiſſär begiebt ſich der Major des Generalſtabes, Frhr. 
v. Maſſenbach, nach Landau, um gemeinſam mit dem Feſtungs⸗ 
Gouverneur die Maßnahmen zu beralhen, welche zur Abe 
rüſtung der Feſtung zu ergreifen ſind, nachdem die allgemeinen 
Verhältniſſe und der bevorſtehende Abſchluß der Liquidations 
verhandlung wegen des beweglichen Eigenthums in der cher 
maligen Bunvesfelung die Abrüſtung jetzt geſtatten. — Dem 
königt, preuß. Hauptmann v. Fritſche, welcher am 27, Auguſt 
vor. Jahres zu Stockſtadt durch einen Soldaten des Genſe⸗ 
Regiments (der deswegen bereits zu fünfjähriger Zuchthaus⸗ 


nach Poſſenhofen weiter 1 0 
peſche vom 1, Juli aus München: Der Kaſſer von Oeſterreich 


iſt auf die Nachricht von dem Tode des Kaiſers Darimiltan 
ſofort mittelſt Exlrazuges geſtern Abend 5 Uhr nach Wien 


zurückgekehrt. 5 N 1 
Nach dem Vernehmen der „D. A. Z.“ iſt das Cultusmine 
ſterium mit der päpſtlichen Curie in eine wichtige Verband: ; 
lung getreten, welche für das ganze katholſſche Deutſchland 


ſehr ſegensreich zu werden verſpricht. Das Miniſterium ver. : 


Leichnams des Kaiſers Maximilian interveniten, 


„poll die Auslieferung der Leiche, 


5 


2 


langt nämlich Abſchaffung der vielen katholiſchen Felertage; 
es ſollen nur noch die Sonntage und großen Fete gefeiert 
werden wie bei den Proteſtanten, und außerdem noch der 
Frohnleichnams⸗ und Allerheiligentag. 


effet ch 


Wien. Das kaiſerliche Haus trifft ein ſchwerer Schickſals⸗ 
ſchlag nach dem andern. Dem Tove der jugendlichen Erzher⸗ 
zogin Mathilde folgte der des Erbprinzen von Taxis, Gemahl 
der äſteſten Schweſter der Kaiferin Eliſabeth, während nach 
hier eingetroffenen authentiſchen Nachrichten der Kaiſer 
Maximilian von Mexiko am 19. Juni, nach Verur⸗ 
heilung durch ein Kriegsgericht, erſchoſſen worden iſt, 
und dieſe Schreckensnachricht den auf der Reiſe nach Paris 
begriffenen Kaiſer zur ſchleunigen Rücktehr nach Wien veran⸗ 
laßte. (S. Rünchen und Brüſſel.) Der Kaiſer Maximilian 
würde den 6, Juli 35 Jahr alt geworden ſein, hätte nicht 
ein verhängnißvolles Schickſal feine Lebensbahn unterbrochen. 
Die würdige Enkelin der Kaiſerin Maria Thereſta, Marie 
Amelie, Gemahlin Louis Philipp's, ſagte zum Könige, als 
ſich das Volk vor den Tuilerien 1848 anhäufte und er feige 
der Krone entſagen wollte: „Sire, ein König darf niemals 
eine Krone verlieren, ohne zuvor den Muth gehabt zu haben, 
ſie zu vertheidigen!“ Welche Anſichten man auch über die 
egründung eines Kaiſerſtaates in Mexiko haben mag und 
welcher politiſchen Richtung man auch angehören mag, Maxi⸗ 
milian hat, wie ein würdiger Nachkomme Maria Thereſia's, 
ſeine Krone nicht verloren, ohne fie vorher vertheidigt zu haben 
und bei feinem Muths und feinem männlichen Charakter, nach 
harten und erbitterten Kämpfen, wie ein Held fallend, die ge⸗ 
techte Anerkennung und innigſte Theilnahme erlangt. Er ver⸗ 


muählte ſich am 27. Juli 1857 mit der Prinzeſſin Charlotte 


von Belgien, die durch das Schickſal ihres kaiſerl. Gemahls 
gegenwärtig fo ſchwer Heimgeſuchte. 

Aus Wien wird u. A. der „Schl. Ztg.“ berichtet: Ungarn 
hat ſich bald auf den Geldmärkien in Credit zu ſetzen gewußt. 
Es ſind nämlich dem ungariſchen Finanzminiſter bereits von 
engliſchen Capitaliſten bedeutende Geldmittel für den beabſich⸗ 
ligten Ausbau der ungariſchen Eiſenbahnen gegen ungariſche 
Landesgaranten angeboten worden. — Hr. d. Becke ſoll in 
einer der nächſten Sitzungen den Reichsrath mit einer Finanz⸗ 
vorlage überraſchen wollen, über welche tiefes Geheimniß be⸗ 
obachket wird ze.“ 

Wien, 1, Juli. Die Reiſe des Kaiſers nach Paris ift 
wegen des Todes des Kalſers Maximilian auf unbeſtimmte 
eit vertagt und wird wahrſcheinlich ganz aufgegeben. — 
Me v. Gablenz iſt zum Militär⸗Commandanten von Croa⸗ 
lien ernannt. — Die Mächte werden wegen ea des 
— Juarez 
\ e wie per atlantiſches Kabel 
dus Newyork telegraphirt wird, verweigert haben. — Die 
Kaiſerin Charlotte, die durch ihren Arzt von der Gefangen⸗ 
nahme ihres Gemahls in Kenntniß geſetzt worden war, ſoll 
- Augen ſeit Entgegennahme dieſer Mittheilung in lichten 
lorgenblicken wiederholt gejammert haben: der Kaiſer ſei ver⸗ 
bren, er ſei ſchon ermordet, fie kenne die Natur ſeiner Gegner 
und wiſſe, daß von dieſen keine Schonung zu erwarten iſt. 


d 
 Kalfır Maximilian gehörte zu den beliebteſten Prinzen unſeres 


ai erhauſes, und war ſchon fein Weggehen aus Europa im 
a fenden ſehr bedauert worden, ſo iſt jetzt der Schmerz über 
ein unglückliches Loos ein wahrhaft erſchütternder. i 


Er Belgien 
in Brüſſel, 30. Juni. Die „Independance belge“ meldet 
8 n einem Telegramm aus Wien, daß der bſterkeichiſche Geſandle 
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„Elifabeth“ in einer offickellen Depeſche die Anzeige gemacht 
habe, daß der Kaiſer Maximilian am 19. Juni in Veracruz 
erſchoſſen worden iſt. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Der „Preſſe“ zufolge haben die Mi⸗ 
niſter der Budgeteommiſſion die Erklärung gegeben: Die er⸗ 
zielten Reſultate geſtatten die beſtimmte Annahme, daß vor 
Ablauf von 6 Monaten Frankreich über 750,000 Mann gut 
bewaffneter und equipirter Truppen verfügen könne. Die Re⸗ 
gierung wolle für den Augenblick keine Anleihe, weil die Aus⸗ 
gaben fortlaufen und es verſtändig erſcheine, bie Geſammt⸗ 
Ausgaben ſpäterhin zu conſolidiren. Die „Preſſe“ glaubt, 
daß die dann nöthig werdende Auleihe 750 Mill. Frs, betra⸗ 
gen werde. — Die Reform der Armee, nach preußiſchem Vor⸗ 
bilde, wird hier mit der rapideſten e ausgeführt. — 
Nach der „Köln. Ztg.“ iſt durch die Beſuche des Königs von 
Preußen und des Kaiſers von Rußland die Lage der Dinge 
nicht geändert worden. Ein Umſchwung in der orientaliichen 
Politik ſteht, bei einer ſichtlich intimen Annäherung an Eng⸗ 
land, bevor, da man vielleicht unter Kurzem Konſtantinopel 
wieder gegen Rußland zu vertheidigen haben möchte. 

Paris, 29. Juni. Der Sultan it heute Morgen um 
9½½% Uhr in Toulon gelandit und wird morgen um 4 Uhr 
hier eintreffen. — „Etendard“ erklärt die Nachricht, daß der 
preußiſche Bolſchafter Graf v. d. Goltz die Unterdrückung des 
Journals „La Situation“ verlangt hade, für unbegründet. — 
Daſſelbe Blatt ſagt, das däniſche Gouvernement jet entſchloſ⸗ 
ſen, nicht eher über die Garantien für die deutſchen Bewohner 
Nordſchleswigs mit Preußen zu unterhandeln, als bis die 
Grenzberichtigung erfolgt ſein werde. . 

Paris, 1. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen iſt geſtern Abend 9 Uhr hier eingetroffen. — Die 
Vorbereitungen im Innern des Induſtrie⸗Palaſtes der Champs 
Elyſées, wo nächſten Montag dle Preisvertheilung ſtattfindet, 
ſind faſt vollſtändig beendet. Der Anblick dieſes ungeheuern 
Raumes wird, wenn er erſt einmal mit den Tauſenden von 
Menſchen in allen möglichen Coſtumes angefüllt ift, jedenfalls 
ein prachtvoller ſein. Schon jetzt macht das Ganze einen 
großartigen Eindruck. Wenn man durch den Haupteingang 
des Palais eintritt, ſo befindet man ſich vor einer großen, 
herrlich decorirten Treppe, welche in eine Art von Vorzimmer 
oder Salon führt, das mit Gobelins⸗Tapeten geſchmückt it. 
Auf der rechten und linken Seite dieſes Gemaches, wo ſich 
der Kaiſer, die Kaiſerin und der Sultan mit ihrem Gefolge 
verſammeln werden, um ſich nach ihren Thronen zu begeben, 
führen Eingänge nach dem Schiffe des Palais. Vor und um 
das ganze Schiff herum befinden ſich 18 Reihen Sitze, im 
Ganzen 1700; die ganze linke Seite iſt für die Muſik beſtimmt; 
in der Mitte des Orcheſters befinden ſich die Orgel, die Glok⸗ 
ken ꝛc. Die Eſtrade des Thrones iſt an der Wand des Ein: 
anges aufgeſtellt, fo daß Ihre Majeſtäten ſich direct von dem 
Vorzimmer auf dieſelbe begeben können. Dieſe Eſtrade iſt ſehr 
hoch, mit Sammet, der mit dem Napoleoniſchen Bienenſchmucke 
ausgeſchlagen iſt, bedeckt und wird von einer rieſenhaften kal⸗ 
ſerlichen Krone überragt. Drei Throne find dort aufgejtellt: 
einer für den Kaiſer, einer für den Sultan und der dritte für 
die Kaiſerin, ſowie 28 Stühle für die Prinzen und hochge⸗ 
ſtellten Perſonen, welche ſich augenblicklich in Paris befinden. 
Zwiſchen den Stuhlreihen und der Mitte, welche für die Tro⸗ 
phäen vorbehalten iſt, befindet ſich eine reiche Bordure von 
Blumen, Bäumen und Sträuchern, wie auch der Raſen mit 
Blumen geſchmückt iſt. 5 ; 

Bei der Preisvertheilung hielt Kaiſer Napoleon folgende 
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Rede: „Meine Herren! Nach einem zwölfjährigen Zwſſchen⸗ 
raum komme ich, zum zweiten Mal Belohnungen auszutheilen 
Denjenigen, die ſich beſonders in dieſen Arbeiten ausgezeichnet 
haben, welche die Nationen bereichern, das Leben verſchönern, 
die Sitten mildern. Im Alterthum wetteiferten die Völker 
Griechenlands in glänzenden Spielen und um Preiſe des 
Wetlrennens. Was würden heute jene ſagen, wenn fie dieſen 
Olympiſchen Spielen der ganzen Welt beiwohnten, wo alle 
Völker, in Intelligenz wetkeifernd, gleichzeitig auf der unend⸗ 
lichen Bahn des Fortſchritts zu eilen ſcheinen nach einem Ideal, 
welchem man ſich unabläſſig nähert, ohne es erreichen zu 
können? — Von allen Punkten der Erde ſind Repräſenlanten 
der Wiſſenſchaften, Künſte und Induſtrie herbeigeeilt. Völker 
und Könige kamen, um die Anſtrengung der Arbeit durch ihre 
Gegenwart zu ehren, mit dem Gedanken, den Frieden und 
die Verſöhnung zu ehren ꝛc. — Die Ausſtellung von 
1867 kann ſich mik Recht eine allgemeine nennen, denn ſie 
vereinigt die Elemente aller Reichthümer des Erdballs. Neben 
den neueſten Vervollkommnungen der modernen Kunſt treten 
Producte der entfernteften Zeitalter auf. Die Ausſtellung ftellt 
gleichzeitig den Genius aller Jahrhunderte und Nationen dar. 
Neben den Wundern, welche der Luxus für Wenige erzeugt, 
hat die Ausſtellung ihre Sorgfalt auch auf das, was für die 
große Maſſe nöthig iſt, gerichtet. Die moraliſchen und mate⸗ 
riellen Bedürfniſſe der arbeitenden Klaſſen, die Erziehung, die 
Bedingungen eines billigen Lebens unterhaltes, die erfolgreichen 
Syſteme des Genoſſenſchaftsweſens ſind ein Gegenſtand aus⸗ 
dauernder und ernſter Studien geweſen. Die Wiſſenſchaft ent⸗ 
feſſelt die Arbeit, indem ſie ſich zum Herrn des Stoffes macht, 
erhebt die Bildung der Seele, die ganze Menſchheit durch Bes 
wältigung der Laſter, Vorurtheile und niedrigen Leidenſchaften. 
Beglückwünſchen wir uns, ſouveräne Fürſten! Selen wir ſtolz, 
daß wir Ihnen Frankreich groß, blühend und frei zeigten! 
Man wäre ohne patriotiſches Vertrauen, wollte man Frank⸗ 
reichs Größe bezweifeln; man müßte die Thatſachen verſchließen, 
wollte man die Blüthe leugnen, die Augen müßten die Inſti⸗ 
tutionen verkennen, die bisweilen bis zur Grenze der Willkür 
tolerant ſind, wollte man in denſelben nicht die Freiheit er⸗ 
blicken. Die Fremden haben Frankreich beurtheilen können, 
das einſt ſo unruhig war und dieſe Unruhe weit über die 
Grenzen hinausgeworfen hat, heute aber, ſo arbeitſam und 
ruhig, ſtets fruchtbar an edlen Ideen und ſtets bedacht iſt, 
feinen Genius für die verſchledenſten Wunderwerke aufzubieten, 
niemals in Gefahr iſt, ſich durch materielle Genüſſe entnerven 
zu laſſen. — Die aufmerkſamen Beobachter werden die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben, daß ungeachtet der Entwickelung des 
Reichthums und der Hinneigung zum ebe der Puls⸗ 
ſchlag unſeres nationalen Lebens ſtets lebhafter zu ſchlagen 
bereit iſt, ſobald es ſich um die Ehre und das Vaterland 
1575 6 — Doch darf dieſe edle Empfindlichkeit 

ein Gegenſtand der Furcht für die Weltruhe fein, 
— Mögen diejenigen, welche einige Zeit unter 
uns gelebt haben, eine richtige Anſchauung über 
Frankreich in die Heimath zurückbringen und 
von den Gefühlen der Achtung und Sympathie 
überzeugt ſein, welche wir für fremde Nationen 
hegen, fo te von unſerem lebhaften Wunſche, 
mit ihnen in Frieden zu leben!“ — Der Kaiſer dankte 
darauf den Commiſſions⸗ und Jury⸗Mitgliedern und ſchloß 
mit den Worten: „Die Ausſtellung vom Jahre 1867 wird, 
wie Ich hoffe, eine neue Aera der Harmonie und des Fort⸗ 
ſchritks der Menſchheit bezeichnen. Ueberzeugt, daß die Vor⸗ 
ſehung die Anſtrengungen aller derjenigen ſegnet, welche wie 
wir das Gute wollen, glaube Ich an einen endgiltigen Triumph 
der großen Prinzipien der Moral und der Gerechtigkeit, welche 


allein, indem ſie allen legitimen Beſtrebungen Genüge leiſten, 


die Throne befeſtigen, die Völker heben und die Menſchheit 
veredeln können.“ 0 


Ia bt ein. 


Rom, 20 Juni. Die Ceremonie der Canoniſation hat bei 
der heutigen Säcularfeier mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Er 
Es waren über 100,000 Fremde anweſend. Der Papſt wurde 
enthuſiaſtiſch begrüßt. x 3 Re 

Florenz, 30. Juni. In der heutigen Sitzung der Depus 
tirtenkammer wurden die über das propiſorſſche Budget zwi⸗ 
ſchen der Kammer und dem Senat entſtandenen Differenzen 
durch ein Votum in der Budgetfrage, mit einer das Einver⸗ 
ſtändniß herſtellenden Nedaction, ausgeglichen. — Die Dis⸗ 
cuſſion über das Kirchengeſetz iſt auf Donnerstag verſchoben 1 
worden; daſſelbe wird nur wenige Zeit in Anſpruch nehmen. 

Großbritannien und Irland. = 

London, 1. Juli. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes beantragte Lord Stratford de Redeliffe die Vorlegung 3 
der auf die Judenverfolgungen in der Moldau bezüglichen 
Depeſchen. Graf Malmesbury ſagte die Vorlegung zu. 
Aus Newyork wird per atlantſſches Kabel gemeldet: Die Re⸗ 
publikaner haben die Stadt Mexiko genommen, 2 

Ueber den Beſuch der Königin von Preußen wird aus 
London berichtet, daß Ihre Majeſtät bis zum 28. Juni 
Windſor nicht verlaſſen, ſondern ſich auf Spaziergänge und 
Spazierfahrten im Parke beſchränkt habe. Ihre Begleiterin 
iſt gewöhnlich die Königin Victoria, doch fuhr fie heute mit 
der Prinzeſſin Louiſe. — Am 30. Juni fuhr Ihre Majeſtät 
die Königin von Preußen zum erſten Male nach London, 


ſtattete dort der Prinzeſſin von Wales einen Beſuch ab, 
beſichtigte dann das britiſche Muſeum und den Horticultur 
N und kehrte nach dem Diner nach Schloß Windſor 2 
zurück. AN 


Rußland und Polen. E. 

Petersburg, 28. Juni. Die heutige „Senatszig.“ mel⸗ 
det, daß die Ausfuhr von allen Holzwaaren, von Matten, 
Theer und Holzrinden aus Rußland und Polen nach dem 
Auslande zollfrei geſtattet iſt. og 

Petersburg, 30. Juni. Durch allerhöchſten Erlaß t 
der Reichsbank die Emiſſton von 35 Millionen Rubel Papier 
geld unter Garantie von Schatzbons zum Zwecke der Unter 
ſtützung des Handels geſtattet worden. ER 

Petersburg, 1. Juli. Der Kaifer, welcher geſtern Abend 
um 6 Uhr in Zarskoje⸗Selo eingetroffen war, hat heute ſeinen 
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Moldau und Walache n 


Su 
Jaſſy, 30. Juni. Fürſt Karl ift auf feiner Reiſe in der 
Moldau überall mit Enthufiasmus empfangen worden, M 
Galacz ſchiffte ſich der Fürſt auf dem franzöſiſchen Kriegs: 
chiffe „Magicienne“ ein, welches unter Escorte engliſcher, ie 
ſiſcher und öſterxeichiſcher Kriegsſchiffe die Donau hinabfuht. 
Der Fürſt beſuchte die Donaumündungen und die rumänſſche 5 
Küſte des ſchwarzen Meeres. Der Enkhuſtasmus der Hüften 
Bevölkerung, zu welcher kein rumäniſcher Fürſt gekommen 
war, war außerordentlich. Bei ſeiner Ankunft in Jaſſy wurde 
der Fürſt durch eine Deputalion der Notabeln der Stadt em 
pfangen. Im Schloſſe begrüßten den Fürſten der Metropoli⸗ 
tan, die großen Grundbeſitzer und Kaufleute. Die Stadt war 
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agg, und Abends glänzend erleuchtet. Tauſende von Den: 
en nit Fackeln waren vor dem Schloſſe erſchienen und 
nden Fürſten und ein einiges und untheilbares Rumä⸗ 


ni hochleben. 
Serbien. 


gelgrad, 30. Juni. Der Kriegsminiſter Oberſt Blaſe⸗ 
eo wird in den nächſten Tagen nach Wien und von dort 
ei Drüfjel nach Paris reiſen. Die ſerbiſche Regierung 
ken nach allen Seiten Anſtalten, die Gewehre in Hinkerlader 
Ainzigeſtalten. 


Zu, Frinnerung an die großen Tage des vorigen 


ahres. 

„ Juli. Der König Wilhelm in Gitſchin. — Mißglückter 
Urberall der Baiern bei Salzungen. Proklamation des Kö: 
nigs nowig von Baiern. 
uli. Schlacht bei Königgrätz. 


\ Vermiſchte Nachrichten. 
er, 28, Juni. Geſtern gegen Abend wurde aus der 
digl, Straf⸗Anſtalt der Raubmörder Ferdinand Toſt, 
wihr vor einigen Jahren in Reibnitz bei Hirſchberg zwei 
alte Auszügler tödtete und beraubte, nach dem Inquiſttoriate 
abgeführt, wo ihm durch den Criminalrichter Herrn Aſſig das 
von Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigte Todesurtheil vorge⸗ 
leſen wurde. Ein Augenzeuge verſicherte uns, daß der Ver: 
hrecher bei feiner Umkleidung und Abführung von der Straf⸗ 
Anſtalt ein noch ganz geſundes und friſches Ausſehen gehabt 
gabe. Beim Verlaſſen der Straf⸗Anſtalt, in welcher ihm die 
Kporſtehende Vollſtreckung feiner Strafe aufs Strengſte ver: 
wiegen worden war, ſcheint er beim Anblick der neugierig 
verſammelten Menſchenmenge, die den Verbrecher ſchon erwar⸗ 
ute, ſofort geahnt zu haben, zu welch' ſchrecklichem Gange er 
ſich anſchickt, denn fein Geſicht war ſofort mit Leichenfarbe 
bedeckt. Das ihm nach Vorleſung des Todesurtheils vorge⸗ 
55 Protokoll hat er 105 mit kräftigen Zügen unter: 
ſchrieben; ſeine letzten Wünſche erſtreckten ſich auf Verwen⸗ 
i 9 05 durch Arbeit in der Strafanſtalt verdienten letzten 
20 Sgr., für welche ihm Kuchen, Kaffee und Bier beſorgt 
werden ſollten. In früher Morgenſtunde endete er unter dem 
Belle des Scharfrichters. . 
Schiffbruch] Das Weiße Meer wird bekanntlich erſt 
im Juli und Auguſt eisfrei; bis zum Aufange des Hochſom⸗ 
mers bringen ſchwimmende Eisfelder der Schifffahrt noch 
grobe Gefahr. Wie dem Handelsamte telegraphiſch aus St. 
dtersburg angezeigt worden iſt, hat neuerdings eine große 
Hahl engliſcher Schiffe — 13 werden mit Namen aufgeführt, 
8 find ihrer jedoch an 30 — dort Schiffbruch gelitten oder 
ſich zwiſchen den ftarren Maſſen feſtgefahren. Die Admiralität 
„ Naht Lloyds Comite darauf aufmerkſam, daß es von keinem 
uten fein würde, bei der großen Entfernung von England 
Ale Schiffe zur Rettung RR daß vielmehr Hilfe von 
2 Thangel aus abgehen müſſe, um den Schiffbrüchigen, welche 
zum Theil auf den Eisfeldern umherirren, rechtzeitig Erlöſung 
A bringen. Es ſei daher erforderlich, nach Archangel — und 
Ant lelegraphiſch — Weiſung ergehen zu laſſen, daß von 
ort Dampfſchiffe zur Unglücksſtätte geſchickt werden ſollten. 


| een 
Die Indianerhütte im Thale. 

N Fortſetzung. 
„Marguerite und Herr Waring ſind Ihnen bei weitem 


1125 verpflichtet, als Sie mir! Die Geſundteit des Fräu⸗ 
sed geftattet keine anſtrengende Thätigleit. Das Haus 


en, 
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würde ſich in verzweifelter Unordnung befinden, wenn Sie 
demſelben nicht Ihre beſondere Sorgfalt zugewendet hät⸗ 
ten, der alte Herr betrachtete Sie als ſeinen größten 
Schatz!“ N 

„Wie ſchmeichelhaft, ſich fo hoch gehalten zu ſehen!“ 
erwiderte ſie heiter. „In einem Falle dürfen Sie mir 
dankbar ſein: Ich darf mir ſchmeicheln, Fräulein Waring 
verhindert zu haben, aus Gram über Ihre lange Abwe⸗ 
ſenheit zu derben“ 

„Marguerite wird niemals an Gefühlen ſterben,“ ſagte 
er unmuthig. 

„Ich bin der Meinung, daß alle ihre Gefühle ſich in 
der einen Liebe concentriren. 

„Fräulein Chaſe, ein Roman pflegt gewöhnlich zu er⸗ 
müden, wenn er lang iſt!“ 

„So ſprechen alle Verlobten!“ entgegnete ſie. „Aber 
jetzt müſſen wir eilen! Fräulein Waring könnte glauben, 
daß wir unterwegs verloren gegangen ſind, dafern Herrn 
Hinchley's Liebenswürdigkeit ſie nicht über unſere Abwe⸗ 
ſenheit getröſtet hat!“ 

„Marguerite iſt — glaube ich — an Herrengeſellſchaft 
wenig gelegen.“ 

„Im Allgemeinen vielleicht ..“ 

„Nein, auch im Einzelnen,“ unterbrach er ſte lebhaft; 
„wir zanken uns häufig, wie Sie wiſſen, Fräulein Chaſe; 
allein ich habe niemals annehmen dürfen, daß Kolelterie 
einer ihrer Hauptfehler ſei.“ 

„Ich auch nicht.“ 

„Hinchley wird freilich von jungen Damen ſehr ausge 
zeichnet,“ fuhr Laurence fort; „er ſcheint ſich indeß um 
ihre Gunſt wenig zu bemühen.“ 

Kae wiffen Sie das? Sie haben ihn ja kaum ange- 
ehen!“ 

„Ich entnehme dies einer Aeußerung des Fräulein 
Waring.“ 

„Was ſagte ſie?“ 

„Daß er ein ſehr edles Antlitz habe, aber etwas, das 
weit höher zu ſchätzen ſei, als dieſes, nämlich Zurückhal⸗ 
tung den Damen gegenüber,“ fügte er trocken hinzu; „ſie 
wurde ganz beredt in ſeiner Schilderung.“ 

„Natürlich, es iſt ja ihr nächſter Verwandter!“ 

Sie hatten inzwiſchen die Veranda erreicht; Fräulein 
Chaſe ſtieg, als ſie die letzten Worte ſprach, bereits die 
Treppe hinauf und trat gerade in die Hausflur, als Mar⸗ 
guerite, welche ihr Reitkleid mit einem häuslichen Gewande 
vertauſcht hatte, ſich ins Wohnzimmer begeben wollte. 

„Iſt Ihnen nun beſſer?“ fragte Sybille. 

„Ja, um Vieles!“ erwiderte dieſe, und als ſie ſah, daß 
ihr Verlobter zurückgeblieben war, fuhr ſie fort: „Unter 
uns, ich war entſetzlich erſchrocken. Ich möchte indeß um 
keinen Preis, daß Laurence die Wahrheit erführe — meine 
Furchtſamkeit widert ihn an.“ 

„Ich höre ihn kommen!“ flüſterte Fräulein Chaſe. 

„Bereiten Sie den Thee, wenn es Ihnen gefällig iſt,“ 
fagte Marguerite, „meine Hände zittern noch immer!“ 

Laurence erſchien jetzt in der Flur. 

„Sie denken hoffentlich nicht mehr an den Vorfall und 
Alles iſt wieder gut?“ fragte er Marguerite. ; 
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„Alles,“ entgegnete ſie, „bis auf ein wenig Kopfſchmerz.“ 

Fräulein Chaſe ſchlug den Ueberwurf ihrer Mantille 
zurück und begleitete Marguerite in das Bibliothekzim⸗ 
mer. Ein in den Spiegel geworfener Blick hatte ſie da⸗ 
von überzeugt, daß ſie einen reizenden Anblick gewährte. 
Sie blieb einen Augenblick wie unſchlüſſig an der Schwelle 
ſtehen, dann nahm fie ihre blaue Mankille ab und hing 
dieſelbe über die Lehne des Sophas. Der kühle Abend⸗ 
wind hatte ihre Wangen geröthet und das Wellenförmige 
ihrer Haare aufgelockert, was ihrer Erſcheinung zum gro⸗ 
ßen Vortheil gereichte. a 

Marguerite ließ ſich auf einen Lehnſeſſel neben dem Ka⸗ 
mine nieder, in welchem, um das Zimmer behaglich zu 
machen, Feuer brannte, obgleich die ziemlich milde Witte⸗ 
rung dies keineswegs erforderte. 

„Wo iſt Hinchleh?“ wandte Laurence ſich an Margue⸗ 
rite. — 

„Bei ſeinem Onkel; — er wird gleich zurückkehren.“ 

Hinchley trat in dieſem Augenblicke herein. Sybille 
Chaſe beſchäftigte ſich ſo ſehr mit ihren Gedanken, daß 
ſte nicht einmal ihre Augen aufſchlug. Er warf einen 
prüfenden Blick auf ſie und ſtutzte. 

Sein Antlitz zeigte fichtliches Erſtaunen, wie wenn er 
die fremde Dame ſchon früher geſehen hätte, ohne ſich be⸗ 
finnen zu können, wo? dann nahm er neben feiner Cou⸗ 
ſine Platz. - 

„Der Onkel ſchläft,“ ſagte er. * 

„Aber befindet ſich in der Beſſerung!“ fügte ſie mit ei⸗ 
niger Lebhaftigkeit hinzu. 

„Ich hoffe es,“ erwiderte Hinchley, den Gegenſtand 
verlaſſend. „Haben Sie ſchon an den Forellenfang ge⸗ 
dacht, Laurence?“ fragte er. „Ich erinnere mich Ihrer 
alten Liebhaberei für denſelben.“ 

„Kürzlich war ich in Begleitung von Damen auf dem 
See, mußte aber aus Galanterie unverrichteter Sache 
Eh umkehren. Mögen Sie Forellen fiſchen, Fräulein 

aſe 10 

„Ja; ich muß mich leider dieſer Schwäche und Grau⸗ 
ſamkeit anklagen.“ 

„Und Sie, Marguerite?“ 

„Ich hätte längſt gern einem ſolchen Fang beigewohnt, 
bin indeß nie dazu gekommen.“ Fortſetzung folgt. 
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Pariſer Weltausftellung. 
(Original⸗Correſpondenz) 
Fortſetzung. 

Ein herrlicher Tiſch und zwei Stühle im Geſchmack der Zeit 

Ludwig XVI., reich verziert und vergoldet, von Knußmann aus 
Mainz, feſſelt unter vielen andern höchſt eleganten Möbelſachen 
unfere Aufmerkſamkeit. Heininger in Mainz hat uns ein Her⸗ 
ren⸗Büreau, gothiſch, altes Eichenholz mit Malerei und Ver⸗ 
En gezeigt, deſſen Preis, 1000 Gulden, nicht hoch ſein ſoll. 
sin Büffet in amerikaniſchem Nußbaumholze mit Ecken und 
Schrankaufſatz ift gar jo durchgehends verziert, daß es immer 
noch, wie man jagt, beſcheiden mit 3000 Gulden als Verkaufs: 
preis bezeichnet werden konnte. Nach Baden hinüber wandelnd, 
wingt uns ein wundervoller Schrank von Guſtav Stövefandt 
in Garlöruhe die vollkommenſte Anerkennung⸗ab. 

Ungefähr werden Sie ſich die Bedeutung deſſelben denken 
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können, wenn Sie erfahren, daß zu den geſchnitzten Orne 
ten dieſes aus deutſchem, amerikanſſchem und jitalieniſchemſtu 
baumholze gearbeiteten Schrankes Figuren von / natſlich 
Größe gehören. In allegoriſchen Figuren find Ernte undzg 
vertreten. Mannigfache Thierſtücke, Feldhühner, Enten, ur 
und Hafen ſchmücken die Füllungen. Da, wo die erwhnt 
Figuren ſtehen, hat der Schrank ſchon faſt Menichahonr 
Ganz oben auf dem Frontiſpice ein in's Horn blaſende, nac ö 
ter, aber mit Bogen und Pfeil bewehrter, kindlicher Noräfen 
tant der Jagd. Unter den Fußgeſtellen der beregten große « 
Figuren kindliche Karyatiden. ; 
Es ift ein wahrer Genuß, ſolch herrliche Dinge zu ſchen . 
Nachträglich muß ich nun noch die früher überſehener, ere! 
gearbeiteten Arbeiten der Geſellſchaft für Uhrenfabrikatlon 1 
Lenzkirch in Baden erwähnen, und wiederum habe ich dar 
das Reiſefieber und bin bald in Mecklenburg angelangt, und 
die Wolle gerathen, — Nein, das iſt überratchend, das iſt aller 
liebſt, zu ſüß — würde eine Hamburgerin ſagen. — Die 00 
ren in Mecklenburg, vor Allen Baron von Maltzan, J. 
Hofſchläger und mehre andere gräfliche und adlige Gutsbeſiß 
haben ſich dieſe Specialität einen ſchönen Thaler koſten laſſeh 
Man muß aber geſtehen, die Repräſentatlon iſt gelungen, 
kaum eine zweite in der Ausſtellung. Links und rechts 
hohem Sockel ſtehen in reichlicher Lebensgröße zwei Schafe 
Raſſe aus gelblichem Sandftein gehauen. ie Wände 
koſtbar grün und Gold»drappirt und auf dieſem Grunde ftir ; 
auf rothen, mit Silber eingefaßten Schildern die Namen 
Gutsbeſitzer und Wollproducenten. Als größerer und auß 
ordentlich werthvoller Wandschmuck können Oelgemälde de 
Meiſterhand gelten, welche theils Schafe in natürlicher Gr 
theils Schafſtälle mit Hirt und Heerden zum Gegenſtande 
ben. Daneben noch eine Reihe kleiner Farbendrücke von S 50 
und Kramer, nach Oelgemälden ähnlicher Gegenſtände. So Ben 
die Dekoration. Was nun die Wolle felbft anbelangt, ſo ber au 
ſteht Unſereins davon zwar nichts, aber es iſt als ob man iu 
lauter Schmuckkäſtchen ſchaute, wenn man die tauſende zierl 9 6 
zuſammengebundenen Wollflöckchen in blauen Sammetkäſtchen gez 
überblickt. Als maſſigen Hintergrund hat man dann noch hie fan 
und da große Glaskaſten von köſtlicher Fließe aufgerichtet. Die 
eine Halfte des Saales iſt von Pommer'ſchen, Schleſtſchen und Jie 
anderen norddeutſchen Schaafzüchtern eingeſandt. 2 
Wenn ich nun von der Bekleidung der Schaafe zur Bellel. ch 
dung der Damen übergehe, ſo wird mir das hoffentlich Feine her 
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Ache eine eingehende Befichtigung von Seiten der hohen Herr⸗ 
ſchaften fanden. Man rühmt dieſen Nähmaſchinen nach, daß 
e in der That die guten Eigenſchaften aller übrigen verbinden, 
mentlich ſehr geräuſchlos arbeiten, eine Stich⸗Regulirung 
nch Zahlen haben, und neben anderen Verbeſſerungen auch 
noch eine Einrichtung haben, um Fehlſtiche zu verhindern, wel⸗ 
les, wie man ſagt, ein Fehler aller übrigen Nähmaſchinen ſein 
l. Den Leſerinnen möchte es von Intereſſe fein zu erfahren, 
daß die in Doppelſteppſtich arbeitenden Maſchinen in Preifen 
von 225 bis 2500 Frank ausgeſtellt find und ihr unermüdliches 
geſen treiben. Da Hamburg, fo viel mir bekannt geworden, 
lter gar nichts ausgeſtellt hat, ift es um ſo erfreulicher ein 
ar anerkennende Worte mehr über dieſe „Nähterinnen von 

ferner Geſundheit“ ſagen zu können, ohne darum übrigens 
die als ſehr gut bekannten Boecke ſchen Fabrikate (Berlin) zu⸗ 
‚ dfeßen zu wollen. 


Ein Heidenlärm treibt uns aus dieſer Gegend. Ein Dampf. 
1 hammer der Herren Keller und Bannig aus Hamm ſetzt von 
eit zu Zeit zu einem infernaliſchen Takte an und während 
damſelben von Fachleuten mit Entzücken gelauſcht wird, wenden 
1 ür uns doch ab von hier um — nun um den Hobel⸗ und 
Doulzbearbeitungsmaſchinen von Schmaltz aus Offenbach zuzu⸗ 
hen und zuzuhören Das Holz pfeift und ſchreit allerdings 
dach. unter den unbarmherzigen Zähnen dieſer Maſchinen, aber 
ne 1 0 nicht ſo arg wie da, wo der erwähnte Dampfham⸗ 
err ſich den Spaß macht Holzſtücke von einigen Zoll zu Pa⸗ 
ler zu quctſchen. Anderſeils ift dieſer Dampf hammer fo genau 
F Au ftellen, daß man oft ficht, wie derſelbe auf eine untergelegte 
1 Ihr los zu ſchlagen ſcheint, aber doch nur fo weit darauf nie⸗ 
Leerhaut, daß er, angefeuchtet, vom Uhrglaſe eine Oblgte ab⸗ 
ale um hier noch zwei Worte von den Schmaltz'ſchen 
N u eichneten Fabrikaten zu ſprechen, will ich die etwaigen 
Be 11 8 von Fach noch auf die Maſchine für geſchweifte Ar 
elt, auf eine Bohr⸗ und Stemmmaſchine, und auf eine ſehr 
gute Lokomobile mit ſtehendem Keſſel aufmerkſam machen. 


A 


eu 


kbieden erzählen mir deutſche Landsleute, daß ſie ausgerechnet 
hätten, jeder von ihnen habe während feines Aufenthaltes in 
Vari die Minute 2 Centimen gebraucht, am Tage ſowohl, 
nie in der Nacht, macht 28 Franken täglich, was auch wohl 
An den meiſten Fällen zutreffen mag, und dabei haben ſie in 
fund ue botel meubls gewohnt, längſt nicht von der Einrichtung 
lud vor allen Dingen der Reinlichkeit, wie man ſie z. B. in 
gen Familjenhotel zu Berlin antrifft. Ueberhaupt der 
fen neben Vergoldung, das ift der Charakter der hieſigen 

eren Logirhäufer. Nur die Betten find gut; alles Uebrige 
Hu wie wir es zu Haufe feinerüdig, oder patent» ſchofel 


Fortſetzung ſolgt. 


An 


iM 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 24. bis 25, Juni. 


Hr. Schultze, Hauptmann a Schleswig. — Hr. Weiß, Zahl⸗ 
meiſter im 3. Brand. Inf. Reg. Nro. 20 a. Cüſtrin. — Hr. 
Gutſche, desgl. im. 2. Schlef. Gren.⸗Reg. Nr. 11 a. Altona. — 
Hr. M. Stein g. Kaliſch. — au Caspary nebſt Tochter aus 
Breslau. — Herr Hantuſch, Kr.⸗Ger.⸗Direktor, nebft Frau a. 
Strehlen. — Hr. Alberti, Stadtſchulrath, n. Frau g. Berlin. 

r. Kiehn, Rzutsbeſ. a. Vloszanowo. — Hr. A. Mgecker, 
Kaufm., n. Frau a. Berlin. — Hr. L. Mamelock, desgl. g. 
Proszka. — Hr. Lorenz, desgl., n. Fräul. Tochter g. Glogau. 
— Hr. Hahn, desgl., n. Frau u. Fam. a. Berlin. — Fräul. 
E. Falkenberg g. Liegnitz. — Hr. Buchwald, Paſtor a. Lud⸗ 
wigsdorf. — Herren Gebrüd. Gierſchner g. Groß⸗Hartmanns⸗ 
dorf, — Fräul. A. Klein a. Bromberg. — Hr. G. Bourgarde 
a. Breslau. — Hr. H. Fränkel, Kaufm., n. Fam. a. Berlin. 
— 5 Ungebauer, Gaſtwirth, n. Frau g. Erdmannsdorf. — 
Hr. Neumann, Holzhändler a. Sprottau. — Frau Ehrenbaum 
a. Berlin. — Frau Löwe daher. — Hr. P. Goldſtein, Kfm., 
n. Frau a. Breslau. — Hr. Lehmann, N ektor a. 
Jauer. — Fräul. Fr. Hertzberg a. Dresden. — Fräul. E. Hertz⸗ 
berg daher. — Frau Kaufm. Weinert n. Sohn a. Reichenbach. 
— Hr. Puſch, Brauereibeſ. a. Johnsdorf. — Hr. Wunſch, 
a a. Turnau. — „r. Rohde, Locom.⸗Führer a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Schubert, desgl. daher. — Frau Emaillirmſtr. 
Glaeſer n. Sa a. Eulau. — Frau Gutsbeſ. Weiß n. Tochter 
a. Zittau. — Hr. Metis, Kürſchnermſtr. a. Liſſa. — Hr. Vogt 
n. Frau a. Peterwitz. — Frau Kaiſer n. Mutter a, Berlin. — 
Hr. H. Nehab a. Liſſa. — Hr. Mayr, Brauermſtr. g. Berlin. 
— Hr. Berger, Gutsbeſ. a. Wilkau. — Frau Sattler Müller 


a. Arnsdorf. 
Vom 26. bis 28. Juni. 


Hr. Graf Henckel v. Donnersmarck, Excell., Generallieut: 
3. D. a. Berlin. — Hr. Schach v. Wittenau, Exeell,, General- 
Lieut. a. D. daher. — Frau Oberſtlieut. v. Schrabiſch a. Oels. 
— Frau Apotheker Bauſchke a. Trachenberg. — Frau Paſtor 
Henſeler n. Fräul. Tochter g. Dechſel. — Frau Prediger Willig⸗ 
mann a. Lorenzdorf. — Fräul. 1 9901 a. Gieſendorf. — Frau 
Kullack a. Inſterburg. — Fräul. Rent. Reichel a. Danzig, — 
Hr. F. A. Scholz, Kaufm., a. Breslau. — Hr. Reuter, Stabs⸗ 
arzt, n. Frau a. Sorau. — Hr. Kuſch, Bäckermſtr., n. Frau a. 
Rawiez. — Frau Mühlenbeſ. Kaebid a. Bojanowo. — Hr. 
Nägler, Zähl-Comptoir⸗Vorſteher der Königl. Münze a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Schenke, Schlächter daher. — Fräul. M. Sell a. 
Dresden. — Hr. Kummer, Lieut. g. D. a. Stolp. — Frau 
Stadtrath Schädler n. Fräul. Tochter a. Glogau. — Frau 
Oberamim. Kunkel a. Breslau. — Fräul. Kunkel a. Bojanowo, 
— Frau Rentier Haendel a Berlin. — Frau Wagenfabr. Claſſe 
n. Fräul, Tochter daher. — Hr. Dittmann, Stations⸗Aſſiſtent 
a. Sorau. — Hr. Fordan, Förſter a. Züllichau. — Hr. M. 
Harris, Kaufm. a. Peru. — Fräul. E. Sommerfeld n. Schweſter 
a. Breslau. — Frau Kr.⸗Ger.⸗Sekretär Schröter a. Landsberg 
a. W. — Hr. C. Bergmann, Kaufm. u. Fabrik., n. Töchtern. 
a. Berlin. — Hr. A. Pantke a. Breslau. — Frau Brauer 
Bobreck n. Tochter a. Radewitz. — Hr. J. Albrecht a. Lieg⸗ 
nit. — Hr. v. Wpzocki, Güter» Verwalter a. Zinnawoda. — 
gt. Wulff, Hauptmann a. D. u. Eiſenb.⸗Stat.⸗Vorſteher a. 
Elbing. — Hr. Müller, Bauergutsbeſ. a. Droskau. — Hr. 
Stelzer, Gutsbeſ. a. Kl. Röhrsdorf. — Hr. Hoffmann, desgl. 
a. Tillendorf, — Hr. Peſchel n. Tochter a. Groß⸗Peterwitz. — 
Frau Kaufm. Reisner a. Schrimm. — Hr. Sternſchuß, Schnei⸗ 
dermſtr. g. Krakau. — Hr. Sternſchuß, Handlungsdiener daher. 


Is Hr. Schicher, Kaufm. a. Görlitz. 
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Brunnen⸗ und Vade⸗Liſte von Flinsberg. 
Vom 23. bis 28. Juni. 

Frau Oberamtmann Schoch a. Pillgram kei Frankfurt a,D. 
— Frau Gellkorn a. Brilon in Weſtphalen. — Frau Polizei 
Verwalter Hentſchel a. Kloſter Leubus. — Frau Paſtor Ühſe 
m. Fräul. Schweſter a. Rothenburg a O. — Fraul. Marie 
Roſcher g. M.⸗Herwigsdorf in Sachſ. — Frau Kaufm, Herrn⸗ 
ſtadt a. Hirſchberg. — Fräul. Bertha Hoffmann a. Sorau 1. 
— Fräul. Cöleſtine Wolff a. Chriſtianſtadt NL. — Hr. Apo⸗ 
thekergehilfe Röderer a. Herrnhut. — Frau Kauf: Schuckall 
m. Sam. daher. — Frau Kahl, in Begl. des Fräul. Florſch g. 
Löwenberg. — Frau Gerichtsamtmann Thomas a. Bernſtadt in 
Sachſen. 

ET N ER PERS ER 

Erinnerungsfeier. 
5 Hirſchberg, den 4. Juli 1867. 

Die Erinnerung an den glorreichen Sieg bei Königgrätz 
wurde auch bei uns geſtern feſtlich begangen und zwar aus 

freiem Antriebe der Bewohrerſchaft. Die Thürme und Häufer 
der Stadt waren mit Flaggen geschmückt und in den Lehr⸗ 
anſtalten gedachte man der großen Ereigniſſe ves vorigen 
Jahres, die in der Schlacht bei Königgrätz gipfelm, durch Wort 
und Lied in geeigneter Weiſe. 

Nachmittags fand im Saale der Arnold'ſchen Brauerei, an⸗ 
geregt durch den Bürgermeiſter und Stabdtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher des Orts als Comiteemitglieder, ein Diner ſtatt, bei 
welchem Herr Bürgermeiſter Vogt in Ben Rede ein Hoch 
auf Se. Majeſtät, König Wilhelm J., aus brachte. Ein zweites 
Hoch brachte Herr Skadtverordneten⸗Vorſteher Großmann 
auf unſere wackere Armee aus. Dieſen Grundzügen der Er⸗ 
innerung war in Feſtliedern Ausdruck gegeben, und weſtere 
Toaſte, bei welchem auch der preußiſchen Schule, als eines 
mittelbaren Faktors der großen Erfolge, ſowie der Lie he, dle 
einerſeits für das Vaterland gekämpft und anderſeits die Ber: 
wundeten gepflegt und die gefallenen Helden geehrt, ferner 
der Behörden u. ſ. w. gedacht wurde. ' 

Von Seiten der Schützengilde hatte man ein Scheibenſchießen 
in Grunau veranſtaltet, dem eine geeignete Feierlichkeit im 
Saale des Lie nig'ſchen Gaſthauſes folgte. Hier brachte der 
Schützenmajor, Herr Eogeling, ein Hoch auf Se. Majeſtät, 
unſern König, aus. O aper Heeres aber gedachte Herr 
Kerber, Vorſtanzsmitglied der Gilde. An dem Vortrage der 
Feſtlieder beteiligte. ſich auch die Grunauer Bewohnerſchaft, 

ung und Alt, jo daß bie begeiſterte Rückerinnerung thatſäch⸗ 
Uch eine volksthümliche wurde, in der würdigſten Bedeutung 
des Wortes. Kein ungehöriger Laut ſtörte den ernſten Cha⸗ 
rakter der Feier. 

Ein anderes Diner hatte Herr Landrath v, Grävenſtz in 
Warmbrunn, in der Gallerie daſelbſt, veranſtaltet. 

Burg Kynaſt. 
Warmbrunn, den 30. Juni 1867. 

Um dieſelbe Zelt im vorigen Jahre berichtete Ref. über 
die Fürſorge, welche Herr Graf Leopold Schaffgotſch den zu 
feiner Hertſchaft zählenden Ortſchaſten und Beſitzungen, ſpeziell 
den Bädern hier und in Flinsberg ſort und fort widmet. Wie 

ganz anders find die Verhältniſſe geworden, unter denen wir 
heute auf dieſen Gegenſtand hinweiſen können! Damals 
waren unſere Straßen und Promenaden öde und leer; bange 


(Vebſt vier Beilagen.) 


Tl 


Erwartungen beängſtigten die Gemüther. Heute dagegen ne 
giebt uns wieder das bunte und frohe Saiſonleben und in 
freudiger Erregung durcheilen wir die in eine fo kurze en 
zuſammengedrängten glorreichen Erinnerungstage. * 

Mit dem ee: goldenen Frieden iſt aber auch o € 
Empfänglichkeit für die Naturreize unſerer herrlichen Um 5 
bung auf's Neue erwacht und wir benützen gern freundliche re 
Tage zu einem Ausfluge in die Berge. Zunächſt logt und — 
immer wieder der Athalt, die erhabene Warte unſers Thale 
einen Beſuch ihm zu ſchenken, der um fo angenehmer t, ale 
den reichen Genüſſen gegenüber, die er in rer Rundſchau um 
bietet, die geringe Mühe des Beſteigens gar nicht in Betrach K 
kommen kann. N 50 

m vorigen Jahre wies Ref, auf die Bauten und De erf 
beſſerungen hin, die unſere Herrſchaft damals auf dem Keug er 
ausführte und heute fol die Frage gelten: Wie iſt eo ws 
Jahresfriſt da oben geworden? 

Zur Beantwortung dieſer Frage auf Grund eigener i dei 
ſchauung beſuchte Ref. vor Kurzem die Burg. Zunächſt im 
ihm der nunmehr fertige Reſtaurations⸗Um⸗ und Neubau al He 
ber der mit hoch zu ſchätzender Kunſtferligkeit fo aug hen 
ührt iſt, daß dadurch der Alterthümlichkeit des Ganzen un 
Eintrag geſchieht. Neben dem frühern, jetzt renovirten klo au 
ren Saale enthält das Parterre u. a, ein ſehr geräumig Ki 
und freundliches Gaſtzimmer, das ſelbſt größeren Geſellſcha Or 
zu gemeinſamen Diners Raum bietet. In der oberen Ein lat 
aber finden wir — was den Handbüchern gegenüber ( Ni 
kichtigt werden muß — vollſtändig eingerichtete Fremec vol 
zimmer, aus welchen wir über die Ringmauer hinweg in fell 
ſchiedenen Bildern den Blick in die Thallandſchaft genieper lie 

Eine ſehr anſprechende Umwandlung hat auch der Go _; 
gefunden, ein trautes, vor jeder Zugluft ſchützendes Plätze“ Dir 
Die neuen Anpflanzungen beſteben aus ca. 60 ausländiſ der 
Gewächſen, deren Fortkommen verſucht werden ſoll. Wir To. 
den darunter verſchiedene Taxus, und Fährenarten, Ced lar 
libanensis u. |, w. Die alten Bäume auf der Mauer wer ſo 
sorgfältig erhalten und gepflegt und umgeben den Garten Ehr 
ein Kranz. a Sli 
Aus der neuen Reſtauration führt ein Ausgang af ihn 
Hofraum und von dieſem ein beguem angelegter 1 


den nur wenige Schritte entfernten Höllenſtein, ber, dem Hen eedl 
berge gegenüber, eine reſzende Ausſicht links auf's ec Jan 
zu gewährt und rechts über den Höllengrund bin den g — 
artigſten Anblick ver Burgruine zuläßt. Ein Opferkffel | 

findet ſich auf einem vorgelagerten Felſen. 151 
Ueber die neu aufgedeckte und vollſtändig geräumte Ch 
im dritten Burghofe in der Nähe des Thurmes giebt N.“ 
dieſes Blattes Bericht, Sämmtliche Wege, die in und 1 755, 
die af führen, ſowie die Hofräume find ſorgfältig geil 
vom Raſen entblößt und mit Sand und Kies belegt won 
Auch die auf den Berg führenden Wege finden wir erioell 
geebnet und forgfältig von oben bis unten gekehrt, H 
aufgeſtelltes, ſehr gutes Fernrohr ſteht den Beſuchern I 


0 D [3 * 
1 = leibliche Erquickung ſorgen Küche und Keller 
eſte. Ä 


| Erſte Beilage zu Nr. 54 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 
6. Juli 1867. 


Ute 
1 in 


h s Grafen — auf dem Kynaſte aus, und daß Einbeimiſche und 
nee, Fremde ſolches zu würdigen wiſſen, zeigt faſt täglich der zahl⸗ 
dlich aide Beſuch. 


6 — - — — 
aun Jubiläum. 
1 Am 1. b. feierte der Herr Chirurgus Selle in Lomnitz im 


trach Sa feiner, meiſt aus weiter Ferne berbeigeeilten Kinder fein 
50 jähriges ärztliches Jubiläum. Die von allen Seiten ihm 
Se erwleſene Theilnahme bekundete die Hochachtung und Liebe, die 
nat, er I zu erwerben und erhalten gewußt. Nach Einleitung der 
fel 11 durch geeignete Arien, von dem hieſigen wohleingeübten 
anner⸗Geſang⸗Verein gelungen vorgetragen, beglückwünſchte 
ie derflönigl, Kreis⸗Phyſikus, Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Steudner 
ii im Namen des zahlreich vertretenen ärztlichen Vereins den 
al Herrn Jubilar und überreichte ihm im Auftrage der betr. ho⸗ 
was hen Behörde den Kronenorden 4. Kl., worauf die Gemeinde, 
um die der Gefeierte — weit über ſeinen ärztlichen Beruf hin⸗ 
klei aus — in allen Angelegenheiten des Gemeindeweſens, der 
mich Kirche und der Schule ſich verdient gemacht, in einem ihrer 
ba Organe unter den beiten Wünſchen auf decorirtem, weißen At⸗ 
Ei lasRifen eine goldene Uhr behändigen ließ, und eine Enkel⸗ 
x 4 Nihte ihrem Groß⸗Onkel in ebenſo gelungen verfaßten, als 
mi vorgetragenen Verſen unter Darreichung eines ſilbernen Ta⸗ 
f og e 0 Dank und die Wünſche der zahlreichen Fami⸗ 
in lie ausſprach. f . 
30% „Dei dem hierauf in dem Saale der Brauerei veranſtalteten 
isn Diner, das unter zahlreicher Betheiligung der Gemeinde und 
. der auswärtigen Feſtgenoſſen und unter den herkömmlichen 
je Toaſten in ungeſtöͤrtem Frohſinn verlief, nahm der Herr Jubi⸗ 
vd lar in einem von dem ärztlichen Verein ihm verehrten, eben: 
ver Jo zweckmäßig als entſprechend gearbeiteten Ruheſtuhl ſeinen 
en Gelegen. Zahlreich eingehende Telegramme und briefliche 
ua ‚ Glücpünfehe überzeugten den Gefeierten von der auch fernher 
gr ihn begleitenden herzlichen Theilnahme. Die Erinnerung an 
den vor Kurzem aa Stern feines Lebens, die treulte, 


Lrdlichſte Gattin und Mutter, überzeugte den Jubilar und feine 


geht, Jamilie, daß es kein ungetrübtes Erdenglück gebe. 
Sl 


7 


Famtlien Angelegenheiten. 


— — 


Todes ⸗ Anzeigen. 

art 51, Am 29. Juni endete ein ſanfter Tod das thätige Leben 

des um die hieſige Kommune hochverdienten Nathmannes und 
otterie⸗Untereinnehmers Herrn Carl Wilhelm Blafins 
In einem Alter von 70 Jahren, 2 Monaten und 13 Tagen. 
Durch fast 40 Jahre hat derſelbe in verſchledenen ftäptiichen 
lemtern und feit 1846 ununterbrochen als Mitglied des Magi⸗ 
ale Kollegiums dem Wohle der hieſigen Kommune ſeine Zeit 
N Kräfte Sd und ſich der ihm e. ſeines n e 
l eltger⸗Jubilaums Allerhöchſt ertheilten Auszeichnung durch Ver⸗ 
ung des Allgemeinen Ehrenzeichens würdig, uns aber durch 
1 0 0 eine Thätigkeit und feinen Biederſinn unvergeßlich gemacht. 
Schznau, den 2. Juli 1867. N 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


ng8 um 3 Uhr, nahm Gott 
ies zeigen theilnehmenden 


Förſter und Frau. 


7520. Am 1. d. Mts. endete ein ſanfter Tod die langen Lei⸗ 
den unſeres guten Gatten und Vaters, des geweſenen Orts⸗ 
richter und Schulvorſteher, Bauergutsbeſitzer Johaun David 
Kariſch. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige ihren vielen Be⸗ 
kannten: - Die Hinterbliebenen. 

Södrich, den 3. Juli 1867. 


— 


gewidmet auf das Grab unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, 
Tochter, Schweſter und Schwägerin, der Frau 


Johanne Chriſtiane Kindler gb. Geißler. 


Sie ſtarb nach kurzem, aber ſchweren Kampfe in Folge einer 
ſchweren Entbindung zum größten Schmerze der Angehörigen 
am 23. Juni 1867 im Alter von 38 Jahren und 6 Monaten. 


Wenn dem lebensmüden, ſchwachen Greiſe 
Sehnſuchtsvoll der Todesengel winkt, 

Geht er nach des Lebens Pilgerreiſe 

Gern zur Ruß, wenn ſeine Sonne finkt. 
Doch wenn plötzlich in dem Lebensgarten 
Knickt der Sturm mit eiſig kalter Hand 
Eine Blume, die wir pflegen, warten 
Lang' noch möchten, als ein theures Pfand. 


Was giebt Troſt e Gatten, 
Herzzerreißend iſt für ihn der Schmerz, 

Die ſo innig ſich geliebet hatten, 

Trennt der Tod und bricht das treuſte Herz. 
Für ihn ward, ſtatt neuer Vaterfreude 
Trüb und thränenſchwer ſein heit’rer Blick, 
Bald umſchlang der Sarg ja alle Beide, 
Und das Grab giebt Keines mehr zurück. 


Jammernd hört er ſeine Tochter fragen: 

„Wo iſt denn die gute Mutter hin?“ 

Bald wird man auch mich zu Grabe tragen, 

Wo ich unzertrennlich bei ihr bin. 

Ich bin eine mutterloſe Waiſe, 
r mich ſchlägt nicht mehr ihr liebend Herz, 
a, mit Lieb’ dat ſie mich ſtets geleitet, 
arum iſt jo ſchwer der Trennungsſchmerz. 


Treuſte Mutter! klagen auch die Söhne, 

Ach, Dein Scheiden beugt und ſchmerzt uns ſehr, 
Tugendreich war ſtets Dein ganzes Streben, 
Gerne folgen Deinem Beljpiel wir. 

Nimm den Dank für alle Deine Liebe, 

Uns umſchwebe mild Dein ſel'ger Geiſt, 

Schenk von oben her uns Deinen Segen, 

Ach, zu frühe noch ſind wir verwaiſt. 


Einz'ge Schweſter! wo ſind jene Stunden, 
Die ich froh mit Dir durch's Leben ging, 
Freud und Schmerz jo innig mit Die theilte, 
Und mein Herz an Deinem Herzen hing. 
Plötzlich wurdeſt Du des Todes Beute, 

Ach, unglaublich kam dies Unglückswort, 
Sanft ruh nun Dein Kind an Deiner Seite, 
Und ihr weilt an einem ſchöner'n Ort, 


Preßt nicht auch der Gram die Elternherzen? 
Nie kehrt ſie in's Vaterhaus zurück, 

Nichts kann ihnen den Verluſt erſetzen, 

Ach, wie traurig iſt doch dies Geſchick. 

O, wie bluten heiß die Schmerzenswunden, 
Klagend ſteh'n ſie nun an Deiner Gruft, 
Bis nach mübevollen Lebensſtunden, 

Einſt zu Dir ſie Gottes Stimme ruft. 


Auch der Schwiegereltern Herzen bluten, 
Sie ging ihnen ſanft und treu zur Hand, 
Doch der Tod entriß ſie ohn' Vermuthen, 
Führte ſie in's ew'ge Vaterland. 
Dort iſt fie mit Ehr' und Preis gekrönet, 
Ruft aus jener Welt uns tröſtend zu: 
„Weinet nicht! ich habe ausgelitten, 
Gönnet mir nach ſchwerem Kampf die Ruh!“ 
Schlummre fanft! und ſende Troſt von oben 
Unſern tiefgebeugten Herzen zu, 
Unſ're Thränen ſind des Dankes Proben, 
Und nur Glaub' und Hoffnung ruft uns zu: 
„Einſt ſollt ihr am AuferjtehungSmorgen, 
In der ſel'gen Geiſter lichten Höh'n, 
rei von Schmerz, von Gram und Erdenſorgen, 
ure Lieben ewig wiederſeh'n.“ 


Tiefhartmannsdorf, den 6. Juli 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7576. Worte tiefſter Wehmuth, 


gelegt auf das ferne Grab bei der Wiederkehr des Todes: 
tages meines unvergeßlich heißgeliebten Gatten und Vaters, 
des Gutsbeſitzers 


Karl Heinrich Sommer 
aus Polniſch⸗Hundorf, 
Füſilier im 47. Infanterie⸗Regiment 12. Comp. 
Er wurde am 27. Juni 1866 zu Nachod ſchwer verwundet 
und erlag nach erfolgter Amputation am 9. Juli ſeinen 
Wunden durch einen ſauften Tod im Alter von 27°), Jahren 
zum namenloſen Schmerz aller ſeiner Lieben. 


Ein Jahr voller Schmerz und voll Trauer iſt verſchwunden, 
Seit, Gatte, Du ſchlummerſt im feindlichen Land, 

Mit Dir 1 mir Alles, ja Alles geſchwunden, 

Was je mich gefeſſelt an's irdiſche Band. 


Solch Schmerz, ach er wühlet gar oft noch im Stillen, 
Daß ſolch' liebe Grabſtätt', fo = und fo weit, 
Daß Du mußteſt ſterben nach göltlichem Willen, 
Gh' liebende Hand Pfleg' und Labung Dir beut, 


J ſelbſt Deinem Schwager, ach, blieb es benommen, 
en innige Liebe und Mitgefühl trieb, ; 

So nah’ Deiner Schmerzensſtätt'! — doch heimzukommen, 
Ohne Dich zu erquiden durch Pflege und Lieb!“ 


Welch' bittere Täuſchung, von Dir keine Kunde 

Konnt' bringen er uns! — denn er fand Dich ja nicht; 
Indeß ach! entrang ſich manch Seufzer vom Munde, 
Ach riefeſt Du ſehnend: beſucht man mich nicht? 


Was Du, o Geliebter, da Alles empfunden! 

Das hüllt zum Geheimniß uns brennende Pein. 
Was ſterbend Du ſuchteſt, Du haſt's nicht gefunden; 
Das Auge der Lieben, es ließ Dich allein, N 
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Wie ſchmerzte die Kunde, Du ſeiſt ja erlegen 

Den brennenden Wunden! Oeſtorben als Chriſt, 

Als Kämpfer für's Vaterland! — Wer kanns erwägen? 
Wie groß ſolch ein Schmerz für der Gattin Herz iſt. 


Die ach erſt das Leben fo ſchön' ſich geträumet 

Mit Dir! — Ach nun iſt all' ihr Hoffen dahin. 
Auf Erden hier wurden wir nicht mehr verelnet, 
Dies raubt alles Hoffen, dies trübet den Sinn. 


Nicht ſollt'ſt Du, mein Gatte, die Freude hier kennen 
u ſchauen Dein Kind, es zu drücken an's Herz. 
ein Kind, ach, kann nimmer Dich Vater ja nennen, 
Zwar fühlt's jetzt und ahnt's nicht Verluſt und den Schmerz. 


Doch wollen wir hoffen, daß liebend umſtehet 
Uns tröſtend des Gatten, des Vaters Geiſt; a 
Von Gott uns den himmliſchen Segen erflehet, N 
Daß Gott uns die richtigen Wege fes weißt. A1 
Der Vater, den auch ja ſo ſchmerzlich betrübte 8 
Dein Tod, ach, er folgt Dir in Jahresfriſt nach. Na 
Dort findet ſich wieder, was treu ſich geliebet. Pr 
Der Troſt, ach er gießet nur allgemach = 
Den heilenden Balſam in's Herz voller Trauer, 9 
Die Liebe denkt thränenden Auges oft Dein. 211 
Treu', innige Liebe iſt feſt und voll Dauer, > b 
Kann liebend nur ſtetes Erinnern Dir weih'n. 1: 
Schlaf' friedlich im fernen Grab’, dort wo Du Aa a 6 
Den Heldentod! Doch ach, uns ſtarbeſt Du nicht. ls 
Die Liebe, die Freundſchaft, die Du Dir erwarbeſt, bah 
Sie ftirbt nicht, bis wir uns fsh'n dort einſt im Licht. ji 
Die tiefgebeugte Gattin: Oi 
Heuriette verwittw. Sommer, Cm 
Gefühle der Wehmuth Are 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unsers lieben Bruders, Schwagers und Onkels, I en 
Herrn Cantor Ismer 0 
zu Bielwiese bei Parchwitz I 
Rinne Thräne, rinne nieder, Er N 
Unser Schmerz, er ist gerecht; Ayr 
Denn das Herz schlägt nicht mehr wieder, I may 
Was uns schlug so treu und ächt, Be 
Gluthen lodern bange, bange A. 
In der Seele auf und ab; Io: 
Seit wir auf dem letzten Gange PS 
Weinend senkten Dich ins Grab. | ma 
Denn Dein Wirken und Dein Lieben FÜ 
War ein heil ger Sonnenschein, 1 Star 
Drum gewiss im Jenseits drüben 18 
Wirst Du Dich des Friedens freu'n. 1 Einf 
Wohl getrennt, doch nicht gestorben, Pl 
Eiltst nur heil'gern Bergen zu, = 6 
Hast gefunden, hast erworben Guſt 
Heimathsland und Heimathsruh, . 0 
. 


Gross-Wandris, den 5. Juli 1867. 9 
7516. Die Familie Haude | 


Erinnerung an unſere am 3. Juli 1866 
bei Königgrätz gefallenen Krieger. 


Das Herzblut 15 „geliebte Brü Brüder [7574] 
05 unſer Aller Wohl, für's Vaterland! Ä 

ir denken heut mit Thränen Eurer Thaten, 
Die manches Unheil von uns abgewandt. 
Es lohne Gott Euch dieſe viel ert nen Schmerzen, 
Unvergeßlich bleibt Ihr jedem edlen Herzen. 


. Kirchliche Nachrichten. 

Umtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 

(vom 7. bis 13. Juli 1867). 

f Er m 3. Sonnt. u. Trinit.: Hanptpredigt u. Wochen: 

CTCommunion: Hr. Archi iak. Br. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter. 


F s der Confirmanden aus den e 
Uhr: Hr. Archidiak. Dr, Peiper. 

F e den 10. Juli c., früh um 9 Uhr: 
Abendmahlsfeier der . Herr Archi⸗ 
5 diak. Dr. Pei per. 


Getraut 
Hirſchberg. D. 30. Juni. Wittwer Herr Carl Neumann 
5 I Rudelftadt, nit Aug. Scholz bier. — Aug. Floegel, Eiſen⸗ 
f 1 in Hartau, mit Joh. Schröter. — D. 1. Ju ili. Herr 
f e Köhler, Korbmachermſtr. mit Chriſt. Scholz. — D. 2. 
Bun Jornitz, Eiſenbahnarb. in Härtau, mit Chriſtiane 


ineft, Brückner. 
Boberröhrsporf D. 1. Juli. Iggſ. Ernft Wilh. Witt, 
Maurerpolir, mit Saft. Friederike Henriette 


Derhäualer u. 

mer. 
eesbat, D. 23. Juni. Carl Mende, Fabrikarb., mit 
101 Hanke hier. — 24. MWwr. Gottlieb Hübner, Weber 
Sue dase mit Wittfrau Roſtna Weichenhain, geborne 
enn D. 17. Juni. Carl Heinr. Pätzold, Maurer in 
| 05 N mit Errneſtine Caroline Weihmann aus Ober⸗ 
1 delete D. 6. Mai. Tuchm. J. Dunkel, mit Igfr. 
| As Eichner. — D. 12. Kutſcher ER Friedr. Wilh. Hall- 

A mit Ther. Dörner. — D. 23. Juni. Dienfttneiht W. 

fe aus Röchlih, mit Kan Hr, 
i ble 
E 
7 iht e. S., Adam Oscar Eugen. — D. 


eee 
| taupis. D. 8. Juni. Frau Inw. Schulz e. S 
an — D. an un 8 e. S., Way Conrad. 

Ann beef © . 16. Zunft, Frau Inw. Röhricht e. T. 


| euer, D. 12. Juni. Frau Inwohner Blachwitz e. S., 

ndesput, D. 20. Juni. Frau des Bergmann Ilge hier 

0 Frau Gaſtelech Krane zu e e e. 8 b D. 
17 5 Handelsmann Reuner hier e 

u. D. 20. Mal. Frau Inw. Reich in Ober⸗Rö⸗ 


versdorf == „Anna Paul. — D. 22. Frau Stellbeſ. Kloſe 
ebendaſ. e c Paul. — D. 2. Juni. Frau Kaufmann 
eh hir = „Carl e Georg. — 55 2. Frau Inw. 
reche in Nacdbeldan a Carl aug — D. 14. Frau Zim⸗ 


mermann Ritter in Reichwaldau e. „ berrm. 98 — D. 
15. Frau Freiſtellbeſ. Konrad in O. aber e. T., Emma 
Pauline Henr. 
Goldberg. D. 7. uni. Frau Tagearb. Fiedler e. 855 
Er Wild. Paul. — D. 11. Frau Kammmacher Kari 
Paul Herrm. Sa Erdm. — D. 2 Frau Former 25 
del e. S., Paul Aug. Rob. Kurt. — 14, Frau Stellbef, 
Hoffmann in Wolfsdorf e. S., 0 Han — D. 18. a 
Frau Maurer Lichteblau e. T. rie Paul. Alm, — D. 20, 
15 Glaſer Gräber e. T., Marla Cliſab. Bertha. — D. 18. 
rau Schäferknecht Heibig“ e. T., Agnes Martha Maria. — 
9. Juni. ak Dienſtknecht Kalk e. S. 5 Sea Pack 
Bi. J. D. 16. Frau Lohnkutſcher Speer 5 Joh, P 
Duſt. — D. 25. Frau Schuhm. Czeslick e. Sri Ann 


Thereſia Hedwig. 
ee D. 24. Mat. Frau Hausbeſ. Schnabel, 
geb. Seeliger, e. S., Friedr. Wilh. — Frau Weber Kuhnert, 


geb. Förfter, e. S5 


Hirſchberg. D ar Sant. a Albertine Helene Roſalie 
geb. Stühner, Witwe 15 verſt. Königl. Profeſſor Herrn Dr. 
Schubarth, 67 J. 2 M. 17. T. — Vw. 1 5 Tagearb. Chrift. 
Schindler, geb. en 64 3 — D. 30 Paul Hugo, S. d. 
Schuhmachermſtr. Hrn. Koch, 3 M. 3 T. — D. 1. Juli. Hr. 
Herm Wilb. Din Stnblbeng, Stadt⸗Haupt⸗ Sul KRontrols 
leur, 30 J. 1 D. 4. Emma Bertha Riedel, 
Pfleget. des Kupfeiſchwießmſe Hrn. Herrmann, 10 M. 25 T. 

Grunau. D. 15 nal Ida Emma Paul., T. des Bauer: 


gutsbeſ. Stumpe, 1 
Boberröhrsdorf. D. 21. Juni Joh. Satz 34 N 
Frau des Häusler u. Mosi och. e Richter, 3 
D. 24. Wwe. Marie Roſine N ele Ehe⸗ 
gattin des weil. 1 A — D. 26. 
Anna 1 0 Clara, T Ei ee erlegen Glau⸗ 
bitz, 2 M. 14 T. — D. 2 7. Ernſt Robert, des 1. dg Ml 
14 2 


Menzel, 1 J. 11 M. — D. 2. Juli. 9 Olde, 2 
lermſtr. u. Mühlenbeſ. Friedrich, 28 W 
8 — 18, Juni. Ernſt Brück, Büchner zu Ndr.⸗ 

Bieder. 67 J. — D. 22. Wittfrau Aug. Friedr. Louiſe Klſt, 
geb. Bittner hier, 50 J. 5 14 T. — D. 24. Erneſtine 
‚Bau ben Clara, T „des Bleicharb. Heinr. Stenzel zu Lep⸗ 
persdorf, 2 M. 

Schönau. D. 3. Juni. Chriſt. Pauline, 4 1 In. u. 
e Sec in Reichwaldau, 1 J. 10 M. 4 T. — 5 

Anna Aug. „T. des Inw. Feige hierſ., 11 M. 10 T. — 
11. Guſtav age S. des Schneidermſtr. Wiedermann 45 
Reichwaldau, 2 M. 2 T. — D. 21. Frau Anna Elifab. Bergs, 
geb. Paul, 1 des N g geen Bergs in Ober⸗ 
Röversdorf, 68 J. 6 arl Wilh. Blaſius, 
Lotterie⸗Kollekteur, Nuten u. Sitten, fo wie ‚Inhaber 
des allgem. Ehrenzeichens, 70 J. 2 M. 10 T. — D. 30, 
Carl Beer, Freibauergutsbeſ. u. Sahuloorfieher in dt. Schö⸗ 
nau, fo wie A5 des 1205 Gemeinde Kirchenraths der 
Parodie Schönau, 6 27 T. — D. 1. Juli. Wwr. 
Joh. Gottfr. 5 50 usndgler in Reichwaldau, 68 J. 7 T. 

Goldber 0. Juni. Anna Maria, 85 des Tagearb. 
— Beate Be Emma, T. des Schloſſer 
Müller, 17 9 M 19 T. — D. 23. Anna mite T. des 
Fleiſchhauer 10 M. — Emma Chrſſt. Anna, T. 
des Schuhm. Schö bs, 8 . 6 T. — D. 23. Aug. 8 ne, 
T. des Stellbeſ. Puſch in Sefa, 38 W. — D. 20. Mal. 


wur 


Marie Alwine, T. des Maurer Lichteblau, 2 T. — D. 1 

BR Der Laer 1 d Hoffmann aus 1 
„8 M. — D. 22. Der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Actuarius 

1 Thiel, 27 J. 5 N 


Von Menges 


wurde soeben der 11. Band ausgegeben. Preis eines jeden Bandes nur 2, Sgr. 
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weit der Hirſchberger Grenze ein männlicher Leichnam im Bo: 
ber aufgefunden. 2 


Literariſches. 1: 


wohlfeilen Classikern 


wu 


Unglüdsfall 
Am 21. Juni wurde Auf Boberröhräporfer Zerritorkum ut: ® 


Ber ra 


Von dieser schön ausge 


statteten, sehr deutlich gedruckten Sammlung, welche die deutschen Classiker theilweise für den zehnten heil 
der bisherigen Preise liefert, sind bis jetzt erschienen: Bürger’s Gedichte 5 Sgr., Voss’ Luise 2% Sgn It 
Gellert's Fabeln 2, Sgr., Hauff’s Memoiren des Satans (2 Bde.) 5 Sgr., Seume’s Spaziergang (3 Bde) 2 
7 ½% Sgr., Jean Paul's Siebenkäs (4 Bde.) 10 Sgr. In Vorbereitung sind: Musäus, Chamisso, Humboldt, f 


Schiller, Göthe, Lessing, Wieland ete., sämmtlich zu den niedrigsten Preisen (Schiller's sämmtliche 
Schiller’s sämmtliche poetische und dramatische Werke 22 ½ 


Gedichte 5 Sgr., 


Sgr. etc.). Jeder Abnehmer 


verpflichtet sich nur auf 24 Bünde & 2%, Sgr. Monatlich erscheinen durchschnittlich drei Bände u 2%, $g 7 
für diesen billigen Preis sind sie in jeder deutschen Buchhandlung zu haben. Die Werke aller Autoren werde u 

vollständig geliefert. — Der Absatz ist ein so ausserordentlicher, dass sechszehn der grössten Druckereien 1 6 
Berlin und Leipzig mit dem Druck beschäftigt sind. 7524. b 


a ' 


Mriegs - Ministerium. . 


| Herr Dr. Th. Block, practischer Zahnarzt hierselbst — Unter den Linden No. 54 und 55 — hat sich | 7 


erboten, verwundete Militair-Personen, die im vorjährigen Kriege Verletzungen der Zahnkiefer oder Gaumen! 


davongetragen haben, zu behandeln und ihnen die eingebüssten Zühne zu ersetzen, ohne dass ihnen dadurch! 
Dies wird unter Bezugnahme auf die unterm 16. Februar 1866 veröffentlichten frühoren| i 


Kosten erwachsen. 


Anerbieten des Herrn Dr. Block hierdurch zur öffentlichen Kenntniss gebracht. 
Berlin, den 26. Februar 1867. Er 
Kriegs-Ministerium, 
v. Etzel. 


Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 7. Juli: Fauſt's e oder: 
Die Nanberherberge im Walde. Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 1 Vorſpiel, genannt: Das komiſche 
Vermächtniß. 

Montag, bei ungünſtiger Witterung: Gringoire. 
Charakterbild in 1 Akt. 2. Becker's Geſchichte. Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Akt. 3. 1733 Thlr. 22½ Sgr. Poſſe in 1 N 

Dienstag: Vorſtellung. 7629 


7549, Bekanntmachung. 
Zur Zahlung von 2 Procent Dioidenbe auf die Jauer⸗ 
Goldberger Chauſſee⸗Actien haben wir Termin auf den 
28. Juli c. von Vormittag 9 bis Nachmittag 5 Uhr 
im Gaſthauſe zu Laas nig Kreis Jauer, und auf den 
24. Juli c. von Vormittag 9 bis Nachmittag 5 Uhr 
im Gaſthauſe zu Röch lit Kreis Goldberg 

anberaumt, was wir mit dem Bemerken bekannt machen, daß 
nur an Diejenigen Zahlung geleiſtet werden kann, welche im 
Actienbuche als Beſitzer der Actien eingetragen, oder welche 
ſich durch Vorlegung der Actien und ihrer gerichtlichen oder 
notariellen Beſiß⸗Documente darüber ausweiſen können und 
vort eintragen laſſen. — Dividenden, welche innerhalb dreier 
15 von vorſtehenden Terminen ab nicht erhoben werden, 
verfallen ſtatutengemäß der Geſellſchaft. 
we den 1. Juli 1867 

o Dit. der Mae Goldberger 

Chauſſee⸗Geſellſchaft. 
Sin me Kobelt. Rutt. 


Abtheilung für das Invalidenwesen. 


x en 


v. Kirchbach. * 


= 


£ General: Verſammlung 5 


Vorſchuß⸗ Vereins zu Hirfchbeg: ' 
Mittwoch den 10, Julic., Abends 8 uh, 
im Saale des ſchwarzen Roß. 

Tages⸗Orduung: EN 

1. Rechenſchafts⸗Bericht der letzten 6 Mona 

2. Antrag, betreffend die Beſtimmung, TUE 

Prolongationen ſtets 10pCt. baar zit 6 

gezahlt werden. 
3. de bezüglich des Gef \ 


Geſetzes. 
4 chtung 


2 2 


ie 


en 


7517. 


2. h. Q. 8. VII. h. 5. Quart. Conf. I III. 
488. Gewerbeverein. Lähn, den 8. Juli 1867. 


Die Bäcker Innung 
det zum Quartal auf Dienſtag den 16 Juli, Nachmittag 
un 3 Uhr, zu Herrn Gaſtwirth Knittel in Schmiede⸗ 
barg ein. 7564. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


7503. In Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung haben wie unſere Stadt: Haupt» Kaffe autoriſirt, 
denjenigen, welche noch im Beſitz von Schießhausbau⸗Actien 
aus dem Jahre 1840 ſind, den Betrag dafür ſofort an bie: 
felben gegen Rückgabe der Aetie zu zahlen. 

Hirſchberg, den 2. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


1 Vogt. 
7600. Bekanntmachung. 

Deen reſp. Dienſtherrſchaften empfehlen wir beim gegenwärtigen 
HGeſindewechſel, die Anmeldung ihrer Dienſtboten zur Dienſt⸗ 
biolen⸗Abonnements⸗Kaſſe bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe nicht 
u verſäumen. Hirſchberg, den 3. Juli 1867. 

5 er Magiſtrat. Vogt. 


7428. | = 
I; Stockholz- Verkauf. 
„ Nichſten Dienſtag den 9. d „Nachmittag 3 uhr“ 
‚| Fllen im Hartauer Revier am Schloßberge: 28 ½ Klftrn. 
Stockholz öffentlich meiſtbletend gegen Baarzahlung verkauft 
I erden. Bekannſmachung der Bedingungen erfolgt im Termin 
felbſt und ladet Käufer hierzu ein. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1867. 

Die Forſt Deputation. 


9225. Nothwendiger Verkauf. 
Das Auenhaus Nr. 97 zu Seiffershau Kreis Hirſch⸗ 
berg, den Karl Gebhardt ſchen Erben gehörig, abgeſchätzt 
auf 525 rtl. „ ſgr. „ pf. zufolge der, nebſt Hypdthekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. September 1867, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Baron von 
b Bogten im Parteienzimmer ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufge: 
beordert, ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem 
2 a Ei an 
3 80 aubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
9 buche nicht erſichtlichen Bealforberung aus den Kauf: 
Ei 91 7 0 Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem 
n Gubhaſtations⸗ Gericht anzumelden. 
War Hermsdorf u. K., den 23. April 1867. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


ir 1082, reiwilliger Verkauf. 
. Kreis⸗Gericht zu Striegau. 
1 do die den Stellenbeſitzer Schükter' ſchen Erben zu Dams⸗ 
e 1 Grundſtücke, Freiſtelle Nr. 4 zu Dams dorf und 
erſtück Nr. 85 zu Kuhnern, abgeſchätzt auf 2200 rtl. reſp. 
dare dul zufolge der in unſerem Bureau II. einzuſehenden 
D e 


vor dam 20. Juli 1867, Nachmittags 2 uhr 
% 15 dem Herin Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Haar im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Dams dorf ſubhaſtirt werden. . 
Striegau, den 15. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Semper. 
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7480, Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmann 
Philipp Kochmann zu Hirſchherg iſt zur Prüfung einer 
von der Handlung Schott & Heſſe zu Berlin unterm 
20. Juni c. nachträglich angemeldeten Forderung ein Termin 
vor dem Commiſſar des Concurſes, Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
von Böhmer, auf 5 

den 24. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt worden, zu welchem hierdurch ſämmtliche Gläubi⸗ 
er des Gemeinſchuldners, welche ihre Forderungen angemeldet 
aben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Hirſchberg, den 27. Juni 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


5222. Nothwendiger Verkauf. ; 

Das zum Nachlaß des Shuhmaders Ernſt Friedrich 
Auffinger gehörige Haus Nr. 214 hierſelbſt, obgeſchätzt auf 
609 rtl. 15 far. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 2. September 1867, 
Vormittags 11 Uhr, an ordenllicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. 2 

Die unbekannten Real Prätendenten werden ae de 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 8 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

a) die beiden Geſchwiſter Rofina Juliane und Jo⸗ 
hanne Roſina Sommer, : > 
b) die Vorſtandsmitglieder der ehemaligen hieſigen Ode: 
ums⸗Geſellſchaft, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 29. April 1867. 

Königl. Kreis Gerichts⸗Kommiſſion. 


7271. Freiwilliger 0 
Die zu Tſchirniz im Jauerſchen Kreiſe belegenen, den Erz 
ben des Müllermeiſters Johann Auguſt Heinrich Tilgner 
von dort gehörigen Grundstücke: 
1. die Schindelmühle Nr. 3, 
2. die Ackerſtelle Nr. 7, 
zuſammen abgeſchätzt auf 15983 rtl. 26 ſgr. 9 pf. zufolge der 
nebſt Verkaufsbedingungen in unſerem Bureau II einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 
am 19. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in der Schindelmühle zu Tſchirnitz 
vor dem Kreisrichter Herrn Otto im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich wegen 
Beſichtigung der gedachten Grundſtücke an den Vormund, Par⸗ 
ticulier Tilgner in Semmelwitz, Kreis Jauer, wenden. 
Jauer, den 21. Juni 1867. i . 
Königliches Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. 


7470. Freiwilliger Verkauf. 1 5 

Die den Häusler Jeremias Unger 'ſchen Erben gehörige 
und unter Nr. 78 zu Alt⸗Reichenau gelegene Häuslerſtelle, 
abgeſchätzt auf 450 krtl., zufolge der im Büreau II. einzuſehen⸗ 
den Taxe und Bedingungen, ſoll am 

19. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis Gerichts⸗Rath Goldſtein an Ort 
und Stelle in Alt⸗Reichenau freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Striegau, den 28. Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 


7491. N Bekanntmachung. i 

Bei dem unterzeichneten Gericht beginnen die Erndte⸗ Ferien 
mit dem 21. Juli und dauern bis zum 1. September c. 

Während der Ferien ruht der Betrieb aller nicht ſchleunſgen 
Sachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung der Erkennenſſſe, als 
auch den Erlaß von Verfügungen und Abhaltung von Terminen. 

Die Partheien und die Rechtsanwälte werden aufgefordert, 
ſich während der Ferien in den nicht ſchleunſgen Sachen aller 
Anträge und Geſuche zu enthalten, ſchleunige Geſuche aber 
als „Ferien⸗Sache“ zu bezeichnen. 

In Betreff der Cxrekulions⸗Vollſtreckungen behält es bei der 
Vorſchrift des § 4 der Verordnung über Exekutionen in Civil⸗ 
Sachen vom 4. März 1834 Geſetz⸗Sammlung pag. 32 fein 
Bewenden. 

Depofitalgefhäfte finden nur am 24, Juli und 14. Au: 
guſt c. ſtatt. 


Bolkenhain, den 22. Juni 1897, 
Königliche Kreis-Gerichts⸗- Deputation. 


4420. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Lieban. 
Die dem Carl Baum gehörige Mühle Nr. 129 zu Mi⸗ 
chelsdorf, abgeſchätzt auf 5565 rtl. 4 ſgr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 21. October 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. — Die ihrem Leben 
und Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Intereſſenten werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


7372. Subhaſtations⸗ Patent. 

Der zum Nachlaß des Schankwirths Lindner gehörige, an 
der Lauban = Greiffenberger Chauſſee belegene Ga ſt hof 
„zum grauen Wolf“ Nr. 2 Wingendorf, abgeſchätzt auf 
3050 Thlr., ſoll 

am 15. Juli Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle vor dem Kreſsrichter Graf Stoſch frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. ; 

Taxe und Kaufbedingungen find in unſerem Bureau II. 
einzuſehen. 

Lauban, den 6, Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Große Auction. 


7293. Mittwoch den 10. Juli c., Vormittags von 
9 Uhr au, werde ich zu Ober⸗Harpersdorf⸗Armenruh den 
Nachlaß des daſelbſt ebenen Krelſchambeſitzers Bunzel, 
beſtehend in: Uhren, Porzellan: und Glasſachen, 
wobei 420 Bierflaſchen, Menbles mit 2 Sopha's 
und einer Mangel, männliche Kleidungsſtück⸗, 
wobei ein Waſchbärpelz; ferner an Wagen u. Geſchirr: 
ein neuſilbern Kutſchenzeug, ein Glaswagen, ein 
Fuhrwagen und ein Plauwagen mit eiſernen Axen 
20. ; an lebendem Inventar: 2 Pferde, Ajährig, 4 Kühe, 
Hühner und Gänſe, und an allerhand Vorrath: 11 Sorten 
Schnäpſe zu 8 bis 30 Quart und 40 Quart weißen 
Num, eine große Waage mit zuſ. 90 Pfd. Zoll: 
gewicht, eine Partie Kloben und Gebund Flachs, 
2 Bienenſtöcke und eine Menge Ackergeräthſchaf⸗ 
ten mit einer Wurfmaſchine, öffentlich gegen bald baare 
Bezahlung verſteigern. Goldberg, den 24. Juni 1867. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auctions⸗Comm. 
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Auction. Sa 
Montag den 15. Juli d. J. follen von 9 Uhr ab in 
gerichtlichen Auctionslocale, Ratbhaus 2 Treppen, verſchiedete 


Pfand⸗ u. Nachlaßgegenſtände: Meubles, Betten, Hausgeräte, 1 
Bilder, mehrere hundert Flaſchen Wein, Rum, Cognac, ain f 
Elsſpind, verſch. Pomaden, Parfümerien, Tolletten⸗Gegen⸗ 
ſtände, auch das Beſitz⸗Document über den Kirchenſtand in der 
biefigen ev. Gnadenkirche Litt. C. in den Frauenſtänden, Bink 
20, Nr. 1, gegen baate Zahlung verſteigert werden. . 
Hirſchberg, den 1, Jali 1867. = 
Fſchampel, 2 
7628 als gerichtlichtlicher Auekions⸗Commiſſarius. 
7520. 3 3 
+ I 
Auktion 
Dienftag den 9. Juli c., Vormittags 10 uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktions ⸗ Lokale Möbel, Bellen, 7; 
2 Kälber, 1 Fruchtmahl⸗Maſchine, einige alte Kleidungsſtüce, ( 
1 kleinen kupfernen Keſſel und verſchiedene Schnittwaaren ge- 2 
gen ſofortige baare Bezahlung verſteigern. f 
Schmiedeberg, den 3. Juli 1867. 1 
Der gerichtliche Auktions Kommiſſarius. 75 
Petzold. N 
2 * 
= Holz-Auktion. 3 0 
— 4 
Mittwoch den 10. Juli c., von früh 8 Uhr ab, ſolln in 
im diesjährigen Schlage, an der alten Friedebergerſtr., circa’ 7 
150 Schock ſtarkes Eichen Schälholz und circa 30 75 
Nummern Eichen⸗Nutzſtücke, für Stellmacher ſich eig: 
nend, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ve" 
kauft werben, Das Dominium. 
Nleder⸗Baumgarten, den 19. Juni 1867. x 90 
7384 1 3 4 u 
Gräſerei = Verpachtung. 


Mittwoch den 10. Jufi e. foll die geſammte Grasnutzung m m 
den von Kramſta'ſchen Forſten zu Schmiedeberg gegen gleich 
bagre Bezahlung meiſtbietend verpachtet werden und zwar die 
Dittersbacher Seite, ſowie der Kuhberg mit der hohen Brache 
Vormittags 8 Uhr im Paßkretſcham, die Schmiedeberger Seite 
hingegen Nachmittags 3 Uhr auf der Victoria-Höhe beim Gaſe 
wirt Schwenke. Die Pachtbedingungen werden im Term 


bekannt gemacht. 75 5 
Schmiedeberg, im Juni 1867. Stephan, Förſter. 


7534. In De ul mann 3 do ff, Kreis Löwenberg, i de 
Brauerei von Michaeli c. ab zu verpachten. Hierauf Refle 
tirende können ſich beim Beſitzer ſofort melden. u 


Dr 
3 Derfauf oder Verpachtung! 3 
Eine Schmiede⸗Nahrung mit Acker, bedeutender Kunpfhafh, m 
die einzige am Orte, wo die nächſte A nur von gro fg 
ßeren Gutsbeſitzern bewohnt iſt u. eine Menge große Ritten 
güter, ſowie bedeutende Mühlen⸗Etabliſſements in der Nah 
liegen, mit vollſtändigem Handwerkszeug, in weſcher ſchon fel 
länger als 100 Jahren die Schmlede⸗Profeſſion mit gutem Er 
folge betrieben worden ſſt, und welche ſich zur Anlage eine 
Maſchinenbau⸗Anſtalt für landwirthſchaftliche ae ler 0 


wie zum Betriebe eines Handelsgeſchäfts vermöge ihrer Lag 
an der Straße beſonders eignet, ift ſofort an einen lüchtian 0 


cautionsfähigen Schmiedemeiſter unter ſehr vortheilhaften 9 H 
dingungen zu verpachten oder zu verkaufen. Die Gebäude ſind 10 
faſt ganz neu und maſſiv Nähere Auskunft hierüber erthell dei 
auf portofreie Anfrage unter A, H. 2, die Exped, d. Bl. 


101, Annonce. 

Die Mahl: und Schneide⸗Mühle zu Quirl mit 
Bäckerei und 5 Morgen Wieſe, 3 Morgen Acker iſt vom 

1. Juli ab zu verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflek⸗ 

rende wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 

Schmiedeberg, im Juni 1867. 


F. Mattis 
pr. G. v. Kramſta. 


7481. 

S Pacht Geſuch. 

Ein cautionsfähiger Pächter ſucht bald unter annehmbaren 
Bedingungen einen rentablen Gaſthof, gleichviel wo, zu über⸗ 
nehmen. Anerbletungen bittet man unter Adreſſe K. S. po- 
Ste restante Freiburg i. Schl. niederzulegen. 


159. Nicht zu überfehen! u 
Ein kautionsfähtger Schmiedemeiſter ſucht baldigſt eine 
Schmiede zu pachten. Zu erfahren 

| bei F. L. Büttner in Hirſchberg, Herrenſtr. Nr. 17. 


iin Pacht ⸗Geſuch. 


Cine Neſtauration oder ein Gaſthof wird von einem 
ccgutionsfähigen Pächter bald zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten bittet man unter Adreſſe E. W, 50, 
A In der Expedition des Boten niederzulegen. 


170519. 

. Dankſagung. 

Niächſt Gott dem Allmächtigen, welcher mir die Gnade er: 
dete, mich mein fünfzigjähriges Amts⸗Jubiläum am 1. Juli 
geſund erleben zu laſſen, danke ich zuvörderſt Sr. Ma jeſtät 
unſerm Allergnädigſten König und Herrn, welcher die Gnade 
hatte, mich bei der Gelegenheit mit einer huldvollen Auszeich⸗ 
nung zu beehren. 

Ferner danke ich der Hochwohllöblichen Kreis⸗Behörde, dem 
litlichen Verein, der Hochwürdigen Geiſtlichkeit, einer hohen 
1 Qutsherrſchaft und der Orts: Gemeinde für alle mir bei dem 
Fit erwiesene Liebe von ganzem Herzen, auch für alle mir 
aus Nah und Fern ſonſtigen zugegangenen Glückwünſch'. 
cs iſt der Tag mir durch alle die überraſchenden Zeichen 
dier Liebe und Freundſchaft zu einem der ſchönſten meines 
Ledens geworden. Möge Golt Allen dieſelbe Gnade erweiſen 
ind dieses Ziel bei Geſundheit erleben laſſen. 

Lomnitz, den 3. Juli 1867. Selle, Wundarzt. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


. Alle Ofenbau⸗ Arbeiten werden unter Gas 
l A t. ruft Schulz, 
buſchberg, Prieſtergaſſe Nr. 18. Ofenſetzmeiſter. 

1 0 Ehreuerklärung! 8 g 

Fi qs von mir ausgeſprochene falſche Gerücht gegen den 
dualer Auguſt Fritſche von hier wegen unerlaubten Um⸗ 
1 1 mit einer fremden Frauensperſon bekenne ich zufolge 
„ ſesmännlicher Verhandlung für unwahr, halte denſelben für 
» 1 unbeſcholtene Perſon und warne vor Weilerverbreitung 
N e. ö Henriette Hinke. 
Vonnitz, den 1. Juli 1867, 
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. Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Den geehrten Bewohnern von Greiffenberg erlaube mir 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich die bis jetzt vom Bäckermeiſter 
Bauer, Badergaſſe No. 94, innegehabte Bäckerei käuflich 
übernommen habe, und diefelbe für meine Rechnung fort 
betreiben werde. 

Durch gute und wohlſchmeckende Backwaaren werde ich 
bemüht fein, mir den Zuspruch eines geehrten Publikums zu 
erwerben. 1 Hochachtungsvoll 

Greiffenberg, den 5. Juli 18687. Julius Dorn. 


Zwei Thaler Belohnung 


ſichere ich Jedem zu, der mir ein Individuum, welches unbe⸗ 
fugter Weiſe im fogenanten Rothwaſſer (Warmbrunner Antheil) 
fiſcht oder krebſet, jo anzeigt, daß es gerichtlich belangt werden 
kann. „Scholz, Gaſtwirth „zur Schneekoppe.“ 
Warmbrunn im Juli 1867. 


uu vun mute ua PS 


vor Ankauf der 2 Wechſel in der Höhe von 49 Thlr. reip. 
50 Thlr., welche am 29. Juni ia Reichwaldau bei Schönau 


. ausgejtellt ſind. Inhaber 11 1877 heißt Herr man Conrad. 
0 


Schönau, den 2 Juli 1867 
7573 Thamm, Getreide⸗ und Lederhändler. 


8 Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten Pubkikum von Warmbrunn u. 
Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in 
meinem Hauſe „zum goldnen Greif“ ein 
Wein⸗, Cigarren⸗ u. Mineralwaſſer⸗ 


Gefchäft 
errichtet habe. 


Indem ich mein Etabliſſement einer geneigten Be⸗ 
rückſichtigung beſtens empfohlen halte, verſichere ich im 
Voraus bei reeller und prompter Bedienung die billig⸗ 
ſten Preiſe. Carl Kühn, Warmbrunn. 


7623. Einem werthen reiſenden Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß bei Unterzeichnetem im Gaſthof zur Stadt Frie⸗ 
deberg, nahe am Bahnhofe, zur Weiterbeförderung Droſchken 
bei möglichſt billigen Prelſen nach jeder Station vom 3. d. 
bereit ſtehen. Achtungsvoll ergebenſt 
Rabishau. R. Nofemanı. 


7317. Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß der verſtor⸗ 
benen Schuhmacherwittwe Helbig, Charlotte geb. Martini 
von hier noch Zahlungen, ſei es an geborgten Darlehnen 
oder Zinsrückſtänden, zu leiſten haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Schuldſummen ſpäteſtens binnen 4 Wochen an 
den unterzeichneten bevollmächtigten Miterben, Tiſchlermeiſter 
Aug. Martini in Warmbrunn, zu zahlen, widrigenfalls 
ungeſäumt die gerichtliche Beitreibung erfolgt. 
armbrunn, den 20. Juni 1867. a 
Die Helbig'ſchen Erben. 


7584. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 

den Dienſtknecht Heinrich Nixdorf aus Flachenſeifen 

ausgeſprochene Beleidigung hiermit zurück und warne vor Wei⸗ 

terverbreitung derſelben. Häusler Karl Kloſe. 
Flachenſeifen, den 30. Juni 1867. 
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6. Zur Auszahlung aller fälligen Zinscoupons von in⸗ und and: 1 
ländiſchen Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie zur Realiſirung 1 
ob 


derartiger geloofter Kapitalien empfiehlt fi ch 0 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. ü 


= J. Zimmermann, Uhrmacher. 
2 Hirſchberg. Schildauer⸗ u. Schützenſtraßen⸗Ecke. a 
Meinen bisher ſehr verehrten ehrten Kunden, fo wie einem achtbaren; 
Publikum zeige ergebenſt an, daß ich vom 1. Juli ab gänzlich im 
Hauſe des Schuhmachermſtr. Herrn Merten wohne, und erlaube 
mir die Bitte um ein geneigtes Wohlwollen. Uhren jeder Art und 
Qualität find ſtets gut ſortirt auf Lager. 
Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt. 
Hirſchberg. Schildauer⸗ u. Schützenſtraßen⸗Ecke Nr. 24. 1 


J. Zimmermann, Uhrmacher. 9 
u 5 


Bi N 5 


7%, Zum Anfertigen von 
Spiegel⸗ und Bilderrahmen (Baroque), Conſolen 


Gardinenbrettern ꝛc., ſowie zur Einrahmung aller | 
Arten Bilder | 


empfiehlt ſich Wilhelm Siahlberg, 
Hirſchberg. Vergolder. a 
, North British und Mercantile a 
Feuer⸗ und Lebens, Verſi icherungs⸗ Geſellſchaft 4 

in Edinburg und London 8 

General Agentur (gegründet 1809) Haupt & Schwab 

für Schleſien. mit Domicil Breslau. 0 7 
Berlin. A 

Sum e le a Be len 280 1 


Neſerve ; F ude 1805 Millio 
ie Geſellſchaft glieht; enerserficherungen jeder Art zu festen und geg Prämien. — Für Landwirt th 
ſchaft und kn fond 5 loyale Bedingungen. — . der Hypotheken: Gläubiger, — Bei me m 
jähriger e unter Aenne bedeutender Haba 
Ferner Verſicherungen auf Lebens⸗ und Todesfall, Ki abe elbe e Leibreuten „iu feiten Sägen. * 
Negulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den. Verſicherten vort eilhafteſten Grundſi 0 
Zur Ertheflung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vente von Wascher Unträgen emprepten | 
aul Steinberg, Maurermeiſter in Bolkenhain. 1 
. Dannert, Zimmermeifter in Schönau. “ 
Edmund Bärwaldt, Kaufmann in Hirſchberg. . 
Paul Goldnau, Kaufmann in Goldberg. N 


Jueite Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
8 6. Juli 1867. 


“u 7818. Bei meiner Verſetzung, den 1. Juli, nach Karolinen⸗ 7588. Bei meiner Abreiſe von hier nach meiner Heimath jagt 
fü , Provinz Hannover, ſage ich den Inſaſſen meines bie: allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
herigen, mir im Andenken bleibenden Bezirks Lähn ein herz⸗ GlarasHütte, den 3. Juli 1867. G. Wẽ᷑̃ 


I ! d 30. 7. r r 
n Sr ede Sen erstatn. 10 0 Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 


1 2 Meinen werthen Kunden von Liebenthal und Umgegend Schwiegervaters, Herrn G. Teichmann, wieder ſelbſt über⸗ 
bel meinem Abzuge von Geppersdorf nach Rabis hau ſage ich nehme. Ich werde mir bei möglichſt billigen Preiſen und 
eln herzliches Lebewohl und erſuche, das geſchenkte Vertrauen ſchöner guter Waare das Vertrauen meiner frühern Kunden 
auch hier übertragen zu wollen. Ergebenſt wieder zu erwecken ſuchen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


ilke. 


AN Di 


FF D NE 
Zahnarzt Dr. Th. in 
(unter den Linden Nr. 54 u. 55) 

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er ſich vom 8. Juli d. J. ab einige Zeit in Warmbrunn 
aufhalten und daſelbſt Anmeldungen zu Tampon's (Zahnerſatzſtücken eigener Erfindung) und 
Plombirungen c. ꝛc. in feinem Atelier „im Schlößchen“ täglich von 10 — 1 Uhr entgegen 
nehmen wird. 6886 


Feuer- Aſſecuranz- Verein in Altona, 


0 
ER 
gegründet auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit 1830, Try: 2 775 
riger Burchfeinitiögeioiun 40%, Viſiten Portraits (3 Slücknur 15 ſgr.) 
er laut Bilanz pro 1866 ſich ergebende Gewinn von werden ſauber und ſchnell angefertigt in E. J. 
33 Prozent Thiem's Atelier, Promenade Nr. 13. Auf⸗ 


nach Abzug des Antheils an den Reſervefond ꝛc. (§ 1 des 5 ; ; 
I) don den Herrn e be näch⸗ nahme von früh 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr. 
Mn 14 Tage zur Auszahlung gebracht, woran die bis 30. Juni Für Militair⸗Perſonen find die Preiſe noch billiger. 
1866 incl, versicherten Mitglieder participiren. Der Verein wird . ĩꝗĩðüͤ„ñ ͤ rü ĩ5? 
cheitig zur Verſicherung mit dem Bemerken empfohlen, daß 7486. Wir empfehlen unſer 8 = 
Brandichäden 2 Vereinsmitglieder zu 1 „Techniſches Bureau für Ver meſſungen 


ee ie Si. 00. und landwirthſchaftliche Cultur- Arbeiten“. 


90 
7 R 1 5 ur Anfertigung und Ausführung von Culturplänen, Koftens 
8 N M. Zimansky Aaſchlagen, Drainirungen und Wieſenkulturen. > 
7690. Auf Sonntag als den 14. Juli laden wir unſere Ka⸗ Görlitz, Demianiplatz 29. 
aden zum Zimmer⸗Quartal freundlichſt ein. Dittrich, Toussaint, 


Die Altgeſellen. Ernſt Blümel u. H. Stief. Königlicher Feldmeſſer. Königlicher Fugen und 
Cultur⸗Ingenieur. 


I 
5 Geſchäfts 7 Verlegung. 7558. Wohnungs = Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch ganz ergebenſt Meine Wohnung befindet ſich im Haufe des Schneider⸗ 
daß ich am 2. Juli d. J. meine b vormals meſſters Herrn Werft, lichte Burgſtraße Nr. 5, und bitte, 
timann, in mein Haus Salzgaſſe Nr. 6 verlegt habe. mich auch dort mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen. 
ö G. Helge, Schloſſermeiſter. Hochachtungsvoll u ergebenſt Eruſt Sebaſtiau, Bofamentier, 


OR: Var 


8 7 N 55 5 7 8 : Se 2 

u Künſtliche Zähne und Gebifie 

zu den möglichft billigften Preifen werden in meinem Atelier von den beſten amerikaniſchen Minerals 

 Nhnen in Gold, Platina, ieh e Luftdruck⸗ oder Sauge⸗Gebiß gearbeitet. Fuͤr Unkenntlichkeit, 
auer und Zweckmäßigkeit wird gebürgt. > 2 i 

8 Zu e en ich von Montag den 8. bis Mittwoch den 10. d. M. zu Friedeberg a. O. 

im „Gaſthofe zum Löwen.“ K. Friese, Zahntechniker aus Hirſchberg. 


— n 
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a Zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Wechſeln ac 

ſo wie zur höchſtmöglichen Realiſirung von Coupons jeder Art und 

zur billigſten Beſorgung neuer Coupons hält ſich beſtens empfohlen 

Rich. Schaufuss. Langgaſſe. 

97. FJamburg⸗Amerikaniſche Paketfahrt- Artien- Geſellſchaft. f 

Directe Poſt⸗Bampfſchifffahrt zwiſchen : 
Hamburg und New Bor! 


eventuell „„ 1 a nr der PBoftdampffchiffe 


Allemannia, Capt. Meier, am 6. Teutonia, Capt. Bardua, am 27. Juli, N 
Boruſſta, 5 anzen, 75 18. Juli; | ammonia, „ Ehlers, „ 3. Aug. 
Eimbria, „ Trautmaun, „ U 20. Juli. axonia, 7 1 „ 10. Aug 


Die mit * Date 6a chte laufen Southampton nicht a 
10 Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 165, Zwelie Cajüte Pr. Ert. rtl. 115, Zwiſchenden Br. Irt kl 60. 
t E 2. 10 pr, ton von 40 hamb. Cublefut mit 15 „ Primage. 
Sriefborto von Fambu 4½ Sgr., vom Inlande 6% Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfe 
Von Hamburg nach New⸗ Orleans, Southampton anlaufend, expedirt obige Geſellſchaſt zel ww 
Dia en finden Statt am 1. October und I. November. = 
Hläheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's e Hauebur. 
ſowie del dem für Preußen zur 80 A de Berträg: für vorſtehend⸗ Schiff iffe allein conceſſionirken General: „Agen . 
HF. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. =: 


Norddeutscher Lioyd. 4 
Wöchentliche directe Po ſt Dampfſchifffahrt zwischen 
Bremen und Newyork, 1 


Southampton anlaufend: 


Von Bremen. Von Newyork. Von Bremen: Von empor! 
D. Union — — — 11. Juli. D. Hanſa am 10. Auguſt 5 f 
D. Hanſa — — 18. Juli. DR . „ 17. Auguſt 12. Septie 
D. Hermann = 25. Juli. D. Deutſchland „ 24. Auguſt 19. Septin 
D. Deutſchland am 6. Jull 1. Auguſt. D. Bremen „ 31. Auguſt 26. Sep 
D. Bremen „ 13. Juli 8. Auguſt. D. America „ 7. Septbr. 3. Och 
D. America „ 20. Juli 15. Auguſt. D. Weſer „ 14. Septbr. 10. Obr. 
D. Weſer „ 27. Juli 22. Auguſt. D. Union „ 21. Septbr. 17. Ocibr. 
D. Union „ 3. Auguſt 29. Auguſt. D. Newyork „ 28. Septbr. 24. Ortbn 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, * 
von Southampton jeden Dienſtag. . 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt, findet eine Extra» Expedition des Dampfers Newyork 4 
Capt. F. Dreyer, nach Newyork ſtatt. i 
aſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thaler, Zwiſchended 60 ur 
see % dl. Betöſttaung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Stallige 2 Thaler Cena 3 
Giterfracht; Bis auf Weiteres E 2. 10 % mit 15 & Primage pr. 40 Ba Bremer Maaße für alle Bauen 
Post, Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten Staaten Poſt, joiwie die Prussian closed mil 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vis Bremen‘ tragen und die per Prussian closed mil 
zu ler Correſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jeden Wen 
11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. 
Nähere h ertheilen ſammtliche Paſſagler⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, 1 5 
Die Direotion des Norddeutschen Lloyd. u 


98. Crüsemann, Director. Peters, Procuramt. 


. Photographien in allen Größen 


werden in der photographiſchen Anſtalt von 


., Oswald Mihlan, 


neben dem Gaſthof zur Stadt London in Warmbrunn, ſauber 
und ſcharf gefertigt. Das Dutzend Viſitenkarten 1 rtl. 15 fer. 


Einem bohen Adel und geehrten Publikum Hfrſchbergs die 
ktgebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Glaſermeiſter 
eelablirt babe, ; 
Bel allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, ſowie 
Einrahmungen von Bildern und Spiegeln werde ich mich 
ſtets bemühen bei ſauberer Arkeit, billigen Preiſen und reeller 
Hedlenung die geſchätzten Aufträge des geehrten Publikums 
zur Zufriedenheit auszuführen. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1867. : 
Oscar Brattke, Glaſermeiſter, 
Schildauerſtraße Nro. 12, im Haufe des Herrn 
Bäckermeiſter Wehrſig. 


Heilung der Fallſucht. 
73/7 Eine Anweſfung, die Fallſucht (Epilepfie) durch 

das weltberühmte Quante'ſche Univerſal⸗Heilmittel bin⸗ 
nen kurzer Zeit radical zu heilen Herausgegeben von H. F. 
a Fröndhoff. Warendorf in Weſtfalen. Im Selbſt⸗ 
berlage des Herausgebers, 1867, welche Aigen viele Atteſte 
u. Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten enthält, wird 
af direkte Franco-Seſtellungen vom Herausgeber gratis nnd 
ftanco verſandt. 


e Bräune⸗Tinctur des Dr. Netſch, Ranſcha⸗ 

o ſſt in Hirſchberg bei dringenden Fällen dieſelbe 

iht zu bekommen? da ſie doch ſtels den Keuchhuſten auch in 
Ibis 6 Tagen heilt, als das einzige helfende Mittel in der 

Welt, bei nur äußerlicher Anwendung, und für allen Huſten 

k und Luft⸗ u. Bruſtleiden fo heilſam iſt, auch die epllepkiſchen 
. Rtämpfe fo glücklich heilt! (7400) F. Kämpfer. 


„ (478. Pen reſp. Mitgliedern der Privat⸗Feuer⸗Verſiche⸗ 

dungs ⸗Geſellſchaft für den Löwenberger Kreis zu 
Schmottſeiffen die ergebene Mittheilung, daß Se. Excellenz 
fa Here Miniſter des Innern, mittels Reſcripis vom 30 ten 
Apiſl d. J., das Fortbeſtehen dieſer Privat⸗Feuer⸗Societär als 
deines ſelbtſtändigen Vereins genehmigt hat. 

„ Schmoltſeiffen, den 1. Juli 1867. 

br, Scholz, Socletäts⸗Vorſteher. 

1489. \ Ehren Erklärung. 

Da ich die Ehefrau des Inwobner Ernft Weichert von 

; it in unüberlegter Weiſe injurirt habe, nehme ich dies bier: 

„ mt zurück, erkläre diefelbe für eine rechtſchaffene Perſon und 

warne vor Weſterverbreilung meiner Ausſage. 

At⸗Kemnſtz, den 1. Juli 1867. 

; Beate Röhricht, Garten⸗Auszüglerin. 
521 


Warnung! n 


hierdurch warne ich Jedermann, meiner Frau irgend Etwas 
de ſofortige Bezahlung einzuhändigen, da ich derartige 
hr üben von jetzt an weder anerkennen noch tilgen werde, — 

e werden alle Diejenigen, welche noch Forderungen 
I meine Frau zu haben glauben, erſucht, ihre Rechnungen 

nen 14 Tagen an mich gelangen zu laſſen. | 
Kirſch, Stellenbeſitzer zu Fehebeutel bei Striegau. 
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Verkaufs Anzeigen. f 
7560. Donnerstag den II. Juli d J. beabſichtige ich 
meine Gärtnerſtelle Nr. 126 zu Straupitz in meiner 
Behauſung an den Beſtbietenden zu verkaufen, wozu ich Kauf⸗ 
N in den Vormittagsſtunden obigen Datums einlade. 
Die Aecker ſind nahe und durchweg ſchön. 
Maiwald, Gartenbeſitzer. 


6917. Das den Erben des verſtorbenen Scholtiſeibeſitzer 
Adolph Vogt gehörige Erbſcholtiſei⸗Grundſtück Nr. 1, 
Ober⸗Salzbrunn, zu welchem auch der Gerichtskretſcham ge⸗ 
hört, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meſſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Es iſt zu dieſem Behufe Termin 
auf den 15. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Gerichts ketſcham zu Ober⸗Salzbrunn anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Kaufbedingungen und der neueſte Hypothekenſchein liegen 
im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Salzbrunn und in dem Bureau 
des unterzeichneten Anwalts in Waldenburg zur Einſicht offen. 

Waldenburg, den 12. Juni 1867. 

Karſten, Juſtizrath. 


7296. Mein Bauergut No. 19 zu Hohen dorf, in der 
ſchönen Gegend bei Goldberg, bin ich Willens auf den 
7. Juli, Nachmittags 3 Uhr, freiwillig meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen. Das Gut hat ca. 1/0 Morgen Acker, mit ſchönen 
Anlagen und Parken und ſämmilicher ſchön ſtehenden Erndte. 
Auch iſt dabei ein großer Obſtgarten, ſchöne Wieſen und Buſch. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
3 „G. Scholz, Bauergutsbeſitzer. 

Wegen Familien⸗Verhältniſſen wird der Termin in der 

Brauerei zu Hohendorf abgehalten. 


FFS bxwyuoayuuumuE 


Veränderungshalber bin ich geſonnen meine Beſitzung 
N Nr. 54, Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, unter ſoliden 
AH Bedingungen ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier 9 
Hand zu verkaufen. Anfragen werden franco erbeten. 5 


31 
705 


Striegau. Julius Kaulitz, 
7850. Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
SSS SSS SSS SSS 


” DTöpferei⸗Verkauf. 


Meine in Raupe bei Maltſch a/D. belegene maſſive 
Töpferei nebſt freier Thongerechtigkeit bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Es iſt noch zu bemerken, daß der 
Thon ſehr ſchön und ein ſicherer Handelsweg nach Breslau 
beſteht. Hierauf Reflektirende wollen ſich mündlich oder ſchrift⸗ 
lich portofrei wenden an den Beſitzer 

5 Oswald Lohn, Töpfermeiſter. 

Rauße, den 1. Juli 1867. 


Ken Verkaufs Anzeige. 

Das zu Schömberg (Kr. Landeshut) ſub Nr. 255 des Hy⸗ 
polhekenduchs belegene, den Kaufmann Anton Kühn 'ſchen 
Erben gebörige Weberei⸗Fabrik⸗Ciabliſſement mit einem Wohn: 
baufe, nebſt daran gelegenem großen Garten, ſowie dazu gehö⸗ 
rigem Mang⸗laebäude, einem maſſiven Hängehauſe, 1 Mrg. 

ieſe und 1 Mrg. Ackerland, ſoll erbtheilungshalber freiwillig 
verkauft werden. ; 

Die darauf Neflectirenden werden erſucht, die Bedingungen 
oder ſonſtige Auskunft durch portofreie Anfragen bei Unter: 
zeichneten eligubolen. Schömberg (Rt, Canbeshut)im Juli 1807. 


Moritz u. Herrmann Kühn. 


40% — Mahlen -Berfau 


Familien: Verhältnifie wegen ift in der Nähe von Breslau, 
eine halbe Stunde von der Bahn entfernt, eine Waſſer⸗ 
mühle von fünf amerikanſſchen Mahlgängen und bedeuten⸗ 
der Waſſerkraft zu verkaufen. 5 

Zu derſelben gehören ca. 300 Morgen guter Acker, Wieſen 
und Buſch und ein ſchöner Viehſtand. 5 

Nähere Auskunft auf frank. Anfragen ertheilt der 

Kaufmann C. A. Bethke in Bunzlau. 


7522. Ein maſſives zweiſtöckiges Haus mit einem Morgen 
Gartenland in ſchönſter Gegend Laubans, in der Nähe des 
Bahnhofs und am Waſſer gelegen, worin bisher das Schläch⸗ 
terhandwerk ſchwunghaft betrieben worden, auch zu vielen ans 
dern Gewerben ſich eignen würde, ſoll preiswürdig verkauft 
werden. Näheres bei der Wittwe Wiedemann in Berthels⸗ 
dorf bei Lauban. 


1. Das in der Stadt Schmiedeberg gelegene ſchöne 
Wohnhaus No. 327 mit Garten, Remiſe und Holzſchuppen 
iſt für einen civilen Preis mit 1700 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen und kann ſofort übergeben werden. 

2. Eine ſchöne Villa im lebhaften Dorfe Quirl, an 
der Chauſſee gelegen, wird zum Verkaufe geſtellt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Juſtizrath v. Mine e 


zu Hirſchberg. 
Freigut⸗Verkauf. 


7538. 


Mein, eine kleine Meile von Liegnig, in Kolſchwitz gelege⸗ 
nes Freigut mit 143 Morgen Weizen⸗Boden und 16 Men. 
Wieſe, geräumigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, davon 
die Ställe gewölbt find, beabſicht ge ich unter vorkheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen und erfahren Selbſtkäufer das 
Nähere heim Eigenthümer H. Demuth. 


U r * ＋ 
+ + 
Für Bleicher oder Fabrikbeſitzer. 
7264. Ein Bleichgrundſtück am Queis, mit ſehr ſchönen 
maſſiven Gebäuden und ca. 100 Morgen Acker, Wieſen und 
Buſch, welches ſich vermöge feiner Waſſerkraft zu Fabrik: 
anlagen eignet, iſt für 10,500 Thlr. bei 2 — 3000 Thlr. An⸗ 
abe zu 1 durch W. Adler in Görlitz, Nonnen⸗ 
raße No. 1. 


7371. Die Freiſtelle No, 23 in Ober⸗Kaiſerswaldau, 

mit 34 Morgen Acker und Wieſen, nahe an der Eiſenbahn 

gelegen, iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres beim Beſitzer Hoffmann daſelbſt. 


a Schölzerei⸗Verkauf. 


Eine Sehölzerei mit maſſiven Gebäuden und ca 45 Mrz. 
Acker, Wieſen und Buſch, iſt für 5000 Thlr. mit 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkgufen durch W. Adler in Görlitz, 
Nonnenſtraße No. 1. 


7205. * — + 
Mühlen = Berfanf. 

Ein Mühlengrundſtück, beſtehend aus Mahlmühle mit 
2 franzöſiſchen Gängen, einem deutſchen und einem Spfſtz⸗ 
gange, einer Brettmühle mit einfacher und doppelter und 
Steinkohlen⸗Bäckerel, mit faſt durchgehends neuen 1 
Gebäuden, ſtets ausreichender bedeutender Waſſerkraſt, in einem 
ſehr frequenten Orte, nahe am Bahnhofe gelegen, und ſich 
auch zu Fabrikanlagen eignend, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfrägt man in der Exped. dis. Blattes. 


1382 = 
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8 Haus = Verkauf. a. 
Das Haus No. 80 zu Steinſelffen nebſt einem kleinen 
Garten mit einigen Obſtbäumen iſt bald aus freier Hand zu 
verkaufen, Angezahlt müſſen werden 500 Thlr. Das Nähe 
iſt bei mir zu erfahren. Auguſt Kirſch, 1 
Müllermeiſter in Schreibendorf bei Landeshul | 


. Bauerguts = Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich, mein bierfelbl | 
belegenes Bauergut im Flächen⸗Umfange von 134 Morgen 
Acker und 2 Morgen Wieſe, mit lebendem und todtem I 
ventar, noch vor der Ernte zu verkaufen. Die Gebäude fin | 
maſſiv und in gutem Bauzuſtande. Nähere Auskunft il, f 

7 


mir ſelbſt. Gottfried Peucker, Bauergutsbeſitzer. 
Leuthen bei Liſſa in Schleſ., im Juni 1867. 2: 


7473. Das Haus Zapfengaſſe Nr. 551 iſt ſofort zu ven ı 
kaufen. Es eignet ſich für einen Loh⸗ oder Weißgerber. 


7536. Ich beabfichtige, meine unter No. 48 zu Po wih I 7 
Bunzlau belegene Neſiſtelle mit c. 20 Morgen Areal dich 7 
beim Gehöft liegend aus freier Hand unter ſoliden Bedingum 
gen zu verkaufen, und wollen ſich Kaufliebhaber perfünlid 


wenden an Wilhelm Runge, = 
Bauergutsbeſitzer aus Brauchitſchdorf, 

3. Z. in Powitz bei Bunzlaı, 

7510. ef 


Freiwilliger Verkauf. 

Die Tyroler Gärtnerſtelle Nr. 7 ß 
Hohenzillerthal bei Seidorf, mit 26 Morgen 
Acker und Wieſe und Yo Antheil an del 
48 Morgen Tyrolerforſt, mit lebendem und 
todtem Inventarium und der ſtehenden Ernte 
ſoll freiwillig bald verkauft werden. . 
Kaufluſtige können ſich jederzeit melden bei 
dem Vormunde der Schiller'ſchen Miündel 


Schmiedemſtr. Leiſer in Sedo 


7498. Das den Erben des verſtorbenen Scholtifeibellitt | 
Adolph Vogt gehörige Erb : Scholtifei - Grundſtück N! 
Ober⸗Salzbrunn, zu welchem auch der Gerichtskretſcham gehör, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaftation an den Melſtbie 
tenden verkauft werden. . 
Es ift zu dieſem Behufe Termin auf den 15. Juli d I 
Nachmittags 3 Uhr im Gefchäftslocale des unterzeichnete 
Anwalts in Waldenburg anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. N 


! 
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2 
en bei dem Bauergutsbefiser Herrn Pelkuer zu Ober-Calr 
runn und in dem Bureau des unterzeichneten Anwalts zur 2 
Einſicht offen. — n 
Waldenburg, den 12. Juni 1867. 


Die Kaufbedingungen und der neueſte Hypothekenſchein N . 


Karſten, Juſtizrat hh. 


5 3. " * s 
726. Schölzerei⸗Verkauf. | 

Eine Scholtiſei (einziger Gaftbof in einem großen Dorf) 
an der Landſtraße gelegen, mit 100 Morgen Acker, Wien“ 1 
und Buſch, iſt für 7000 Thlr. mit 3—4000 Thlr. Anzahlung { 
zu verkaufen durch W. Adler in Görlitz, Nonnenſtr. Nr. J. } 


Zu 
MM 


= Hausverkauf. 


tm Lin noch im beiten Bauzuſtande befindliches maſſives Haus 
ain Löwenberg mit Hofraum, Schuppen und ſonſtigem Zube⸗ 
hör, beſonders für einen Feuerarbeiter geeignet, iſt unter 


b Ernſtlichen Selbſtkäufern theilt auf franko Anfrage das 
Nähere mit der Buchbinder Gringmuth in Löwenberg. U 


7875. In Lauban, eine der freun dlichſten, raſch aufblü⸗ 

u henden Städte Schleſiens, iſt ein in der belebteſten Vorſtadt 

n und der Nähe des Bahnhofs gelegenes großes Haus, ganz 

e maſſiv mit Nebengebäude und offnem Geſchäft im Parterre, 
10 0 daran ſtoßenden großen Obſtgarten mit Parkanlagen, 

ir prelswürdig aus freier Hand zu verkaufen. 

Nahmwels ertheilt die Expedſtion des Boten a. d. R. 


— 759. Das Haus No. 42 in Heriſchdorf, nebſt Garten 
3 und Wieſe, iſt alsbald zu verkaufen. 


Darauf Reflektirende belieben das Nähere zu erfahren beim 


i Beſiger daſelbſt. 


dl 7556. Das Haus No. 7 in den Hälterhäuſern nebſt Baur 
0 N ſtelle iſt zu verkaufen. 


7526. Mein Reſtgut zu Simmsdorf bei Hohenfriedeberg, wozu 
42 Morgen eben gelegene Accker, Obſt⸗ und Graſegarten, 
maſſive Gebäude gehören, bin ich willens, mit todtem und 
— lebendem Inventarium zu verkaufen. Näheres bei dem Eigen⸗ 
lkümer Samuel Höppner daſelbſt. 


(A4. Eine Mühlenbeſitzung mit e e e t 


und zwar eine Wind: und Waſſermühle, 1 und 2 gängig 
ge it franz. Steinen und beſter Windlage, ſowie ausregener 
Maſſerkraft, wozu ca. 38 Morgen Areal gehören, die zur 


Vehnahrung ausgezeichnet find, ſteht zum Preife von 7500 ril,, 
mit 8000 rtl. Arzahlung zum Verkauf. Holzbedarf wird in 
Erlen hinreſchend erzielt, Teich zur Flſchzucht, vorzügliche 
Loge, „ Meile von einer Kreie⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens 
und 2 Mellen von der Berliner und Poſener Bahn entfernt. 
13 Mhere Auskunft ertheilt Herr Commiſſionair Münzberg 
el K Trebnip, 
708, Freiwilliger Verkauf. 

Ich beabſichtige mein Haus nebſt Hintergebäude und 
8 | 1 10 5 170 383, in einer der belebteſten Straßen Bunzlau's, 
du verkaufen. n 

91 Selbiges eignet ſich des Platzes und der freundlichen Lage 

hegen zu jedem Geſchäft. Opitz, Sellermeiſter. 


130, Zum Verkauf iſt mir ein neues maſſives, ameiftödiges 
gus in Altwaſſer überiragen worden. Baſſelbe eignet 
N zu dem Betriebe der Handlung und Gewerbe. Die 
„ „de iſt die beſte des Orts. Hypothekenſtand ſehr gut, 
genügt eine Anzahlung von 1200 Thlrn. 
Darauf Reflektirende A ſich franko an mich wenden. 


1 1 — ilh. Stör in Altwaſſer. 
213 (Bockwinvmühle mit franz. 


ut übergeb 
1 en. 
ch) LO dis 1500 Thi 
10 e werden. a 
N er ö sſchrei 
. i Biefennig bel Neumartt eh 


gürſtigen Bedingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen.“ 


7464. Hau 8 Verkauf. i 


Mein Haus auf der Görlitzer Straße, maſſiv und im 
beſten Bauzuſtande, iſt wegen Veränderung zu verkaufen, 
Friedeberg a. O. J. Grau, Goldarbeiter. 


7030. Eine Schmiedenahrung mit Acker ft fofort zu ver⸗ 
ai) den Schmiedemſtr. Warmuth in Talbendorf 
et Lüben. 


Haus verkauf. 
Ein neugebautes Haus in Freiburg, enthaltend 11 Stuben, 
4 Kabinets, einen Verkaufsladen, nehſt A mit Feuer⸗ 
werkſtelle, und einen ſchönen Garten, iſt für den Preis von 
5600 Thlrn. zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
7507. E. Aſimann in Freiburg ſchl., Gartenſtraße. 


Das Haus No. 163 zu Voigtsdorf bei Warmbrunn 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen; es ent: 
hält zwei große Arbeitsſtuben, eine Oberſtube, Kammer und 
Bodengelaß, Alles im beſten Bauzuſtande, ſowie einen Graſe⸗ 
garten, nebſt einer Anzahl Kartoffelbeete. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei 7505.) Wilhelm Glaubitz. 


7504. Eine Bauſtelle in der ſchönſten Lage des Dorfes, 

wo ohngefähr 300 Fuder Bauſteine angefahren ſind, iſt zu 

verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 5 
Voigtsdorf bei Warmbrunn. Wilhelm Glaubitz. 


7617. Ein franzöſiſcher Mühlſtein (Laufer), 3 Fuß 2 Zoll 
lang, und ein brauchbares Mühleiſen nebſt dreiflüglicher 
Haue und Pfanne iſt zu verkaufen beim 

Müllermeiſter Friedrich Leder in Flachenſeiffen. 


Der Ausverkanf von: f. Cigarren, f. Thee's, 
f. Rum, Arac u. Cognac, Stearin⸗ und Pa⸗ 
raffinlichten, Nudeln, Moſtrich, Corinthen, ho⸗ 
möopathiſchen Geſundheits⸗Caffee, Johannis⸗ 
brot, Dresdener Chocoladen, f. Toilette⸗Seifen 
und Parfümerien dauert noch einige Zeit fort 
bei 7568 Louis Püchler. 

Das ächte l Magenelixir 


7 a ako 7 

erfunden und nur ächt fabrieirt von Küas & Co. (Inbaber 
und alleiniger Vertreter Max Iſar) in Berlin, Mob: 
reuſtr. 48, empfiehlt ſich als ein vorzüglich e 
Elixir, beſonders noch durch äußerſt feinen Wohlgeſchmack 
ausgezeichnet, daher es als Frühſtückliqueur ſehr beliebt wird. 
Der vielen Nachahmer wegen bittet man genau auf obige 

irma und Wohnung zu achten. Herr Guſtav Hubrich in 

reiffenberg Schl. hat ſtets einen Vorrath davon und em⸗ 
pfiehlt venſelben aufs Angelegentlichſte. 


7626. Verkaufs Anzeige. 
Circa 70 Stück ganz gute Webeſtühle zu , %, "ir 
%, 10%, 1%, breiter Waare, ſowie diverſe Webezeuge un 
Blätter; ferner mehrere kleine und große Leinewand⸗Preſſen 
von hartem Holz werden aus freier Hand verkauft, 
Näheres bei Unterzeichneten. 
Schömberg, Kreis Landeshut, im Juli 1867. 
Moritz & Herrmann Kühn. 


77 
70 
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G. Dambitsch, Kohlen⸗Niederlage am Bahnhof, 


erlaubt ſich den Herren Schmiede⸗ und Schloſſermeiſtern feine neu eing troffenen Sendungen ausgezeichneter Schmiede kohlen 
aus den beſten Gruben angelegentlichſt zu empfehlen. van. . 1 


Mein Lager nur neuer böhmiſcher Bettfedern » 
in allen Oualitäten empfehle ich bei äußerſt billigen Preiſen einer genelgten Beachtung. u & 
Hirſchberg. Lippmann Weisſtein. Garnlaube Nr. 28. 1 


— — Zͤ — 


Aechter weißer Bruft : Syrup di, 

aus der einzigen Eh 
1855 

gegründeten Fabrik von 

G. A. W. Mayer in Breslau i 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen und zu den Fabrikpreiſen von / Flaſche 1 rtl., ½ F. 5 
15 far, und kleine Flaſchen zu 8 ſgr. bei a 1 
Robert Friebe in Hirſchberg. 


(Berliner Poſt Nr. 8, 3867.) : 
Motto: Der Schein kann nie die Wahrheit erreichen, 5 
: „ Als Sieger bleibt fie ſtehn, der Schein wird bald entweichen. Ri) 
Wohl kein Winter hat wie dieſer feit längerer Zrit die katarrhaliſchen Ucbel, worunter man im gewöhnlichen Sin x 
eine meift durch Grfältung bewirkte entzündliche Reizung oder Entzündung der Schleimhaut, bald mit Fieber verbunden, bald j 
ohne daſſelbe auftretend, verſteht, durch fein naſſes feuchtes Wetter und die daraus entitandene ſchwere ungeſunde Luft herſen 
gerufen. Ueberhaupt find die katarrhaliſchen Krankh iten mit die häufi jſten, welche den Menſchen befallen, und werden leider = 
meiſtenthells gar nicht oder ſehr gering geachtet; doch können bei weitem gefährlichere Krankheitsformen ſich daraus entiwide 0 x 
weshalb nicht nur ein etwas bedeutender und länger anhaltender, häufig wiederkehrender Katarrh die ſorgſamſten Beobachtunt 
gen werth ift, ſondern auch ſchon das Auftreten der gewöhnlſchen Sy uptome jedes Huſtens, der mit mehr oder minder ftatlel 
fieberhaften Beſchwerden, Kitzel im Halſe, Kurzathmigkeit, Stechen oder Schmerzen in der Bruſt bei tiefem Einathmen, jerbu? 
us nf 1 50 1 5 wenn auch die letztgenannten Zeichen fehlen, ſich jedoch mehrere Wochen in die Länge zieht, ift mit all 
orſicht zu beachten. a 5 8 9 88 
Seit längerer Zeit iſt das Publikum in den Stand geſetzt, gleich bei dem erſten Auftreten der ſoeben erwähnten G 
ſcheinungen durch den Gebrauch eines für Jedermann, ſelbſt auch für den Aermſten leicht erreichbaren Mittels bei font dial 
tiibem Verhalten gleich zu Anfang den Krankheitsſynptomen kräftig entgegenzutreten, wodurch bei richtiger Anwendung 
tauſende von Krankbelten verhindert und unendlich viele bereits im Verlaufe vorgeſchrittene gehoben worden find. Es idee 
Mittel der faſt durch den ganzen Continent rübmlichſt bekannte „Mayer ſche weiß? Bruſt⸗Syrup“ von dem einzigen Sein 
und Fabrikant Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, Vorwerksſtraße Nr. 1 c, welchem die rühmlichſten Zeugniſſe fen His 


1 


kannten Autoritälen der Wiſſenſchaft vielfach aus früherer und neuerer Zeit zur Seite ſtehen und der nach angeftellten neueſten 
ſchen Prüfungen ſtets von conſtanter Zuſamenſetzung ſowohl in qualitativer wie auch in quantitativer Hinſicht geblieben | 0 
durch die unendlich vielen von Tag zu Tag ſich mehrenden Dankſchreiben und ſowohl belobigende wie auch begutachtende 10 ; 
tefte von Nerzien aus Nah und Fern hinreichend feinen Ruf als vorzügliches Mittel gegen die oben angeführten Krankhe . N 
befeſtigt hat, jo daß alle ſtümperhaften Nachäffungen, dle ſich prahleriſch genuz ſogar einer Virbeſſerunz des Saftes, einer 5 
genannten „Meliorität“ rühmen und auf die Geduldigkelt des Papieres abonnirend durch vielverſprechende Anpreiſungen A € 
„ächten Mäyer'ſchen Bruſt⸗Syrup“ zu verdunkeln ſuchen, trotz alledem an der Kenntniß des Publikums fcheitern dürften NE 
wir mit Schiller ſagen können! „Nur dem Ernſt, den keine Mühe bleichet, 2 

„Rauſcht der Wahrheit tief verſteckter Born.“ 5 10 

Möchten dieſe wenigen hier angeführten Worte den Theil des Publikums, welcher die hellſame Wirkung des Mang f 

{hen Bruſt⸗ Syrups noch nicht kennt, auf dieſes vorzügliche Mittel aufmerkſam machen, den Theil jedoch, welcher ſich herd 

von der Wirkung des Mayerſſchen Bruſt⸗Syrups überzeugt hat, vor Täuſchungen warnen. Dies iſt der Wunſch der 

theiligkeit und der Wahrheitsliebe. 7500. 
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Wilhelm Schäfer in Goldberg 

haͤlt für die Sommer-Saifon fein bedeutendes 

5 Mode Waarenlager, 

welches die größte Auswahl engl. u. franz. Kleiderſtoffe, ſeidener Braut⸗Roben, franz. Long- 
Shawls u. |. w. bietet, preiswürdigſt empfohlen. 

Das Herren⸗ & Damen⸗Garderobe⸗Magazin 

iſt beſtens aſſortirt und bietet in Stoffen die fchönfte Auswahl. Beſtellungen auf Garderobe 
werden prompt und ſchnell effeetuirt. 5 7292. 


De Drahtſtifte a 
offerirt billigt Carl Klein. 


* Wagen Verkauf! 

Halb- und ganzverdeckte Fenſterwagen, halbverdeckte und offene 
zum Ein⸗ und Zweiſpännigfahren, ſowie mehrere Kutſchgeſchirre 
mit Neufilber und ſchwarzem Beſchlag find billig zu verkaufen 
12 bei W. Anders im „Schießhauſe.“ 


25 AR 


RR 9 
Sn SM 

Ma | 

255 


10 ne mit ro chüttler und Neinigungsfieb, verbunden mit Schrootmühle und Siedemaſchine, fteht 
1 bel mir in meiner eigenen Landwirthſchaft zur gefälligen Auch aufgeſtellt und kann dieſes Werk jederzeit zur Ueberzeugung 
in Betrieb geſetzt werden. 

I En Air rderungen der Zeit zu genügen und geſchätzte Aufträge ſchnell zu effectuiren. Wenn irgend welche Auskunft 
uhr die Be lkungen meiner Diafsinen gewünscht wird, fo. bin ic jederzeit kim Sen end beteit, = Aoreiien geachister Sande 
vlithe in und außer der Provinz den betreffenden Intereſſenten zur Einholung von Erkundigungen aufzugeben. 


. Br 
i Kautz, im wilden Dann F. Hanke, Fabrtt landwirthſchaftl. Maſchinen 


gl 
> in Probſthain, Kr. Goldberg⸗ H aynau. 
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Verbeſſertes Korneuburger Vieh, 
Nähr⸗ und Heilpulver, 
½ Paket 10 ſgr., ½ Paket 5 ſgr., ſowie = 


enchelhonig, 


ſogenanntes Schleſ. Feuchel⸗Houig⸗Extrakt, die / Fl. 
10 ſgr., die ½ Flaſche 5 ſgr. find zu haben 
in der Apotheke zu Hirſchberg 
93 Apotheke zu Warmbrunn 
und = = Apotheke zu Lahn. 


Bergmann: Zahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, ä 3 u. 4 fgr., em⸗ 
[95] pfiehlt Coiffeur Alexander Mörſch in Hirſchberg 


Tannebaum und Mühlſtahl aus den 
K. K. Steyermärkiſchen Werken empfing und 
empfiehlt Aug. Friedr. Trump, 

7512?¹ vormals Rud. Kuntze in Hirſchberg. 


Radicalmittel gegen Gichtu Anhang. 
odagra Fußgicht, Chiragra Handgicht, Ce⸗ 

1 phalia, Kopfgicht, 

Lumbago Lendengicht, Rheumatismus. 

a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 

Briefe und Gelder franco. 


Earl Püttmann, CölnFilzgraben 20. 
Tauſende Atteſte der Heilung liegen vor. 


Zeugniß. 

Die Salbe genannt Nadicalmittel gegen Gicht vom 
alleinigen Depoſitair des Eifinders Herrn Carl Püttmann 
Cöln zu beziehen, wurde mir unter verſiegeltem Verſchluß von 
wenden a f mann zur Unterſuchung reſp. chemiſchen Ana⸗ 

e überſandt. 

Ye habe in meinem chemiſchen Laboratorium dieſelbe einer 
genauen, ſomohl qualitativen wie auch quantitativen Anglyſe 
unterworfen und gefunden, daß dieſes Mittel aus durchaus 
kein vegetabiliſchen organiſchen unſchädlichen Stoffen 
gan teu iſt, die zum Theil ſchon längſt als externa bei 
Gicht, Rheumatismus c. ꝛc. als vorzügliches Heilmittel bes 
kannt ſind. a 5 
Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß 
Doctor Werner, 
Director des Polytechniſchen Bureau u. vereideter Chemiker. 
Breslau im April 1867. 7484 
Herrn Carl Püttmann, Cöln. 
Senden Sie mir ſofort noch 4 Töpfchen Ihres ſehr vor⸗ 
züglichen Radicalmittels gegen Gicht dc. 
Offenburg, 14. März 1867. 3 e Rechtsanwalt. 
Da ſich der Gebrauch des einen Töpfchens Ihrer nicht ger 
nug zu lobenden Gichtſalbe fo ſehr heilſam bei meiner Frau 
bewieſen hat, jo erſuche (folgt Beitellung). 
Dippelsdorf in Schleſien, 11. Juni 1867. 
9 Lange, Gaſtwirth. 
Erbitte mir ſofort noch 1 Töpfchen Ihrer Gichtſalbe zu ſen⸗ 


den, da ich mich ſehr gut nach dem Gebrauch des Töpfchens be⸗ 


nde, einſtweilen jtatte Ihnen meinen herzlichſten Dank ab. 
f Danzig, 21. Juni 1867. J. R. Krohn. 


Wagen Fabrik von A. Feldtan 
in Freiburg in Schleſien. m 

Große Auswahl von gut gebauten, eleganten Wagen 
in allen Facons, auch diverſe gebrauchte halb⸗ und ganzgebedit 

zu ganz ſoliden Preiſen. 7878. 

Eine neue Sendung vorzuͤglicher Matjes 

Heringe iſt angekommen und empfehle die 

ſelben zur geneigten Abnahme. 7462. 

Oswald Heinrich 

vormals G. A. Gringmu 


Feuerfeſte diebesſichere 
Geldſchränke 


empfiehlt unter Garantie, von 55 Thlr. an, 
die Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 
von R. Ziegert in Löwenberg 


B. E. Bergmann’s 


Tannin⸗Balſam⸗Seife 


6924. 


in Schmiedeb Er 8 1 ſuch 

n Schmiedeberg: r. Go erſuch - 
in Bolkenhaln: G. Ku nick. * 
in Neukirch: A. Leupold. 

in Greiffenberg: Ed. Neumann. 
in Schönau: H. Schmiedel. 


0 9 Nervöſes Zahnwey 
ZN” wird augenblicklich geſtillt durch * 

- Dr. Gräfström's schwedische Zahntropf 
a Flacon 6 Sgr. ächt zu haben 

in Hirſchberg bei Fr. Hartwig. 
Löwenberg: F. Rother. 9 
Schmiedeberg: F. Herrmann. 


7295. Seegras in Ballen und einzeln, Stuhlrohr 
arbewaaren, Firn u. Lacke, als: Copa 
ernſtein⸗, Eiſen⸗, Lederlack u. Siccativ, ſowie Pin 

Tel offerirt billigt H. Gröſchner in Goldbe 


7385. Einen Lrädrigen Handwagen (neu), eine große und 
kleine Hobelbank, einen feinen Schleifſtein verkauft 1 
Hirſchberg. F. Meyer, Schmiedemſtr., Zapfengalle 


E. Lauffer in Goldberg 
empfiehlt fein Lager von Galauterie⸗ u 
Kurzwaaren, Wegen: und Sonnen 
ſchirmen, Damentaſchen, Cigarret 


1 


Etui's, Portemounaie's, ſowie Leuch 
ter, Lampen und Porzellan in große 
Auswahl zu billigen Preiſen. 742%, 


7 


ä Dritte Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


5 6. Juli 1867. . 


ee 


701. Humboldt: 7606. Ausverkauf. 


En eine ausgezeichnet ſchöne 6 Pf. Eigarre, : en 1 105 9 195 doltcht bind u a at 1 
= 5 5 8 alten habe, beabſichlige ich mögli ald mein reichhaltige 
185 e a 4 55 & 8 Sage Bonn 4884 u. en Eigarren⸗ 
1 9 10 > : BER Litzen öcken, Hüten pſen, Cravatten und 
' Eifer: in gelagerter Waare Neifentenfilten aufzugeben und halle die Sachen 10 bedeu⸗ 


Pt Schildauerſtr. 90. F. M. Zimansky. tend herabgeſetzten Preiſen beſtens empfohlen. 

— —— Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt, 
7604. Mehrere neue ein⸗ und zweilpännige Feuſterwagen Mein Friſeur⸗Geſchäft, verbunden mit Parfümerie, 
find zu verkaufen bei Kallinich in Hirſchberg. 1 wb fend id pi ühre 15 jedoch wie N 1 115 
FFT ͤ ͤ v tier Auswahl fort und bitte um ferneres geneigtes Wodlwollen. 
7587. Eine ſtarke Zugkub, bei welcher das ate Kalb ſteht, 5 * 
| iſt zu verkaufen im aue No. 2 zu Wernersdorf b. Warmbr. F. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 


. 


Lili reinigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Kupferröthe, Pocken⸗ 
lonese flecken, vertreibt gelben Teint, Röthe der Naſe und Flechten. Im Nichtwirkungsfalle 
wird das Geld zurückgezahlt. à Fl. 1 Thlr. ½ Fl. 17½ Sgr. x 
Barterzeugungr-Tinctur. Voorhoof-geest. Nach Gebrauch deſſelben hört das Ausfallen der 
Haare feiert auf, erzeugt auf völlig kahlen Stellen neue Haare, und binnen kurzem einen vollſtändigen 
art. Zahlloſe lltteſe liegen vor. Fl. 15 Sgr. ½ Fl. 8 Sgr. 

Orientalisches Enthaarungsmittel zur entfernung zu tief Grasſener Scheitelhaare, und der bei 
Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. à Fl. 25 Sgr. 


Y Fl. 12½ Sgr. 


m 
Gartenverzierungen de. geeignet, verkauft billig 
in Mein gut und neu aſſortirtes Lager von 

. Porzellan und Steingut⸗Waaren 
elpfehle ich zur geneigten Abnahme bei ſehr ſoliden Preiſen. 
Giersdorf bei Warmbrunn. obert Namſch. 


8 Hermsdorfer Weißkalk! 

ei Den geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß vom 1. Juli e. ab der Preis des Baukalkes ent⸗ 
ſppuechend ermäßigt iſt, ſo wie ferner nn Maßgabe der abzunehmenden Quantitäten gegen fofortige Zahlung 
an a da Rabatt vom Betrage vergütigt wird. Ackerkalk wird ebenfalls zu billigſten Preiſen abgegeben. 
Die große Ausgiebigkeit des Kalkes iſt bekannt. Die Verwaltung. 
Herrſchaſtliches Kalkwerk zu Hermsdorf, im Juli 1867. Hoffmann. 


Chinesisches Haarfärbemittel. Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun und Schwarz. à Fl. 25 Sgr. 
Dentifrice universell den beſtigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. 


. 
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2 compl. gute Ziegelpreßmaſchinen 
zum Pferdebetrieb mit doppeltem Ausgang, faſt 
neu, find billig zu verkaufen bei dem 

7269. Maurermſtr. E. Töpert in Görlitz. 


BREEILREEELALEPISETPRSFERTRR 


3 Katarrhbrödchen ), 3 
binnen 48 Stunden radikale Wirkung, gegen & 
8 Huſten, Verſchleimungen, Magenſchwäche, Blutſpeien ꝛc. & 
& empfehle ich. ® 
5 3 


Dr. H. Müller, prakt. Arzt oc. 
Berlin, im Juli 1867. u 

) In Beuteln, à 3 und 6 Sgr., bei ge 
499 Robert Friebe ig Hirſchberg. & 


7499. 
SSS 


7515. Gutes vorjähriges Heu iſt zu haben, a Ctr. 20 ſgr., 
Berndtengaſſe Nr. 6. 

7586. Ein ſchöner faſt neuer einſpänniger Feuſter wagen iſt 
wegen Mangel an Raum zu verkaufen in No. 99 zu Heriſchdorf, 
Rheiniſches Sprengpulver, 

Böller u. Kauonenpulver, 
außerordentlich kräftig, 
Büchſen und Jagdpulver, 
alle Sorten Zündhütehen, Schrot und 
Blei, bengaliſche Flammen u. Feuer⸗ 

werkskörper empfiehlt 

7577. F. Pücher, lichte 
5783. Die von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraſte 19, zubereiteten, durch 


ihre vortrefflichen Eigenſchaften 50 1 allen Welt⸗ 
aben: 


Senden A. Edom. Arnsdorf: J. A. Dittrich. 
oltenhain: G. Kunick. Bolkenhaln: Louis Lienig. 


Burgſtraße. 
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roßen Auswahl von den neueſten und geſchmackvollſten 
Gulbir⸗Kragen (pon 8 Sgr. ab) eingetroffen bin. Auch 
empfehle die neueſten Perlen: Garnituren und Beſätze. 
Mein Verkaufs⸗Lokal befindet ſich unter der Kolonade Nr. 6. 

Genaue Key ntniß ver billigſten Bezugs⸗Quellen ermöglichen 
es mir, die Waaren ſo billig zu verkaufen wie ſonſt nirgends. 

Warmbrunn, den 2. Juli 1867. . 

Carl Paul aus Sachſen. 


2 Franz Chriſtoph's 5 
\ | 
Fuß boden⸗Glanzlack. 
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, 
trocknet ſofort nach dem Aufſtrich hart und feſt mit“ 
ſchönem, gegen Näſſe haltbaren Glanz, it unbedingt ele⸗ 
ganter und bel richtiger deen Se wie jeder 
andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelb 
braune Glanzlack, deckend wie Oelfarbe, und der reine 
Glanzlack. Preis pro Pfund 12 Sgr. 5 8 * 
ran; Chriſtoph in Berlin. 
Niederlage für Warmbrunn bei 1 


Ludwig Otto Ganzert. 


* 
0 


200 Stück Drahthorden zum Obſtabbacken, 2 2% b 

und 3“ Fuß 1“ lang, ſowie mehrere Apfelſchälmaſchin 

ſind billig zu verkaufen bei „ 
Naumburg a. J. Micke. 


FR Fliegenpapier, a 
vorzüglicher Güte, empfiehlt im Einzeln wie im Ganzen hi 
billigſt Albert Plaſchke am Schild. Ther 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, 

in allen Dimenſionen, >= 


die Eiſenhandlung 5 8 


offerirt billigſt 
704. 


öffentlich an Ort und Stelle gegen gleich haare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladen: 
Die Güttler’fcehen Erben. 


7528. Verkaufs - Anzeige. 13 
Ein gute Mangel und ein Kleiderſchrank ehe zum Verlauf 
in Nr. 6 zu Vuchwald. ER 
Für die Herren Mühlen: Befiger nnd 
Mühlen: Baumeijter, 

Die allgemein in ber Diüllerei_ anerkannt beiten 7 0 
franzöſiſchen Mühlenſteine 
nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen e 
: erjte und ältefte Fabrik Deutſchlands, ſowie 85 
ſeidene Müller⸗Gace (Beuteltuch) 
reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit friſch vom Sul 
echt engl. Gußſtahl-Picken, feinſten Slul 
katur- und Maurer⸗Gips. 5 

Carl Goltdammer in Ber 

Neue Königsftraße Nr. 16 und 8ʃ, 


Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müll” 
Gace, ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabril. 


779 
lil. 


5315 


, 


%. Anerkennung. 


„Durch Anwendung der Oſchiusky'ſchen Geſund⸗ 
heits⸗ u. Univerſal⸗Seifen bin ich von einem rheu⸗ 
mgtiſch⸗gichtiſchen Leiden, woran ich ſchon längere 
I Zeit litt und zwar jo bedeutend, daß ich den Arm nicht 
I bewegen konnte, binnen einigen Wochen wieder hergeſtellt 
worden, was ich zum Wohle der Leidenden hiermit an: 
zeige und Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
t. 6, beſtens anerkenne Strohm, Maſchinenführer. 
I Breslau, den 3. April 1867. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew. MW. bitte ich ergebenſt, mir wieder für 1 Thaler 
I gegen Poſtvorſchuß Univerſal⸗ Seife zu ſenden, da ich 
dieſelbe auf meinen offenen Schaden mit gutem Er⸗ 
ſolge anwendete. Ihr ergebenſter Dawezyuski. 
Opatow, R.⸗B. Poſen, den 28. Mai 1867. 
15 Oſchinsky's Geſundheitse u. Univerſal⸗Seifen 
n 


d zu haben: Hirſchb bel Al. Speh 
» Hirſchberg bei A. Spehr. 

Volkeu ban; Marie Neumann. ee W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a/. : 
9 eßner. Friedland i. Schl.: H. Ismer. Gorlig: 
h. Wiſch. Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: C. 
Neumann Haynau i H. Ender. Hohenfriedeberg: 
Kühndl u. Sohn, Jauer: H. Genier. Landeshut: 
E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: G. Nord⸗ 
gauſen. Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg: Th. 
other & Strempel, Striegau: C. G. Kamitz. Sagan: 
Anke. Schweiduitz: G. Opftz. Schönberg: A. 
Pallroth. Waldenburg: J. Heimhold. Schönau: 
Adelbert Weiſt. 


Fette Brackſchafe vartunft 


Portland⸗Cement 


in anerkanut vorzüglicher Qualität, 


Eeiſenbahn⸗Schienen 

x zu Bauzwecken 

empfehlen billigſt M. J. Sachs & Söhne. 
5540 Offerte! 

Eine Partie von 15 — 20 Eimer reinen Kornſpiritus, 
| 10805 f Wagre, offerirt zur Abnahme im Ganzen oder theilweife 
* Ulbersdorf bei Goldberg. Ad. Siegert, Brauermſtr. 

Königl. Preuß. Osnabrücker 
140. Lotterie. 


„„ 


empfiehlt T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


Dan Et ſuche. 

In einem belebten Kirchdorfe im Hirſchber⸗ 
ger oder Löwenberger Kreiſe wird ein maſſives 
Haus, vortheilhaſt gelegen, welches ſich zur 
Krämerei eignet, von einem zahlungsfähigen 
Käufer geſucht. Nähere Auskunft ertheilt und 
nimmt Offerten entgegen Herr Kaufm. Os⸗ 
wald Heinrich in Hirſchberg. 7461. 
Makulatur und Papier⸗Abfälle 
kauft 7567. E. Weinmaun. 


7595. Ein guter Schafhund wird zu kaufen geſucht vom 
Bauer Karl Friedrich zu Nieder⸗Langenau. 


„ Selterwaifer, pro Glas 6 Pf. 


Zu vermiethen. 


7459. Die in meinem an der Promenade neuerbauten Salon 

gelegenen drei Verkaufsläden, welche ſich zu jedem Geſchäft 

eignen, find ſofort im Ganzen oder einzeln zu vermiethen. 
Hirſchberg. J. Arnold, Brauereibeſitzer. 


7537. Zum 1. Oktober ift im hieſigen Mineralbade im 
Vorderhauſe eine herrſchaftlſche Wohnung von 5 Stuben, 
Balkon nebſt Entree und Kochſtube, ſowie ſämmtlichem Bei: 
gelaß, auch Mitbenutzung des Gartens, zu vermiethen, 

Sofort aber eine größere Wohnung, wegen nicht hierher 
Verſetzung des Miethers. Beide Wohnungen ſind ganz trocken 
und kann auch Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu gegeben 
werden. Hirſchberg, den 6. Juli 1867. 


7602. In meinem auf hieſiger lichten Burgſtraße gelegenen 
Hauſe iſt die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, ver⸗ 
bunden mit einem Ausgange auf flaches Dach, nebſt Zubehör 
ſofort und ein Verkaufs lokal mit Comtoir und daran⸗ 
ſtoßender Wohnſtube vom 15, Juli c, ab zu verniethen. 
Hirſchberg, den 27. Junk 1867. Emilie Möckel. 


7610, Eine Stube nebſt Zubehör iſt bald und zwei desgl. 
zu Michaeli zu vermiethen Garnlaube Nr. 22. 


7554. BB Der Laden meines Eckhauſes am Schildauerthor 
gelegen, mit Ladenſtube, einer kleinen Wohnung und ſonſtigem 
Gelaß, ſeiner vortrefflichen Lage wegen zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt bald zu vermiethen u. primo Auguſt e. zu beziehen. 
Hirſchberg in Juli 1867. Nudolph Hutter. 


7544. Langſtraße Nr. 1 iſt der zweite Stock nebſt Zubehör 
zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 


7154. Eine Stallung zu 2 Pferden ft zu vermiethen in: 
der Gas⸗Auſtalt. 


7566. In meinem Hauſe ſind zwei Remiſen und ein großer 
Keller ſofort zu vermſethen. Ferdinand Landsberger. 


7620. In Warmbrunn, an der Voigtsdorfer Straße ge⸗ 
legen, No. 160, iſt eine Wohnung beſtehend in 6 heizbaren 
Piecen, heller Küche, Kamwer, Holzſtall, Kellergelaß und 
Gartenbenutzung, im Ganzen oder getheilt bald oder zum 
1. Oktober c. zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. 


i 
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7605. Eine Wohnung, beſtehend aus 4 bis 5 zuſammen⸗ 
hängenden Stuben, Küche, 2 Altanen urd allem Beigcelaß, 
vorzügliche Ausſicht und Sem merſeite, iſt zu vermiethen 

bei Kallinich am katholiſchen Ringe. 


Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Ckauſſee 
gelegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt nöthigem Beige⸗ 
laß, iſt zu vermiethen. 
7439. Moritz Lncas. 
7592. Zu vermiethen 
und von Michaeli ab zu beziehen iſt in Nr. 16 zu Warmbrunn 


eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 2 Wohnſtuben, Kuͤch us 
ſtuben nebſt Keller und Helzremiſe. 


7167. In Warm brunn an der Hermsdorfer Straße, vis-à-vis 
der neuen Reſtaurarſon, find herrſchaftliche Quartiere 
baldigſt oder Michaeli zu vermiethen; im 1. Stock 6 Stuben, 
Küche, Sprifefammer und Balkon, im 2. Steck 7 Stuben, 
2 Küchen, Speiſekammer und Balkon, (auch kann das Quar⸗ 
tier getheilt werden), nebſt Keller und Bodenraum, Stallung 
und Wagenremiſe; die Qvartiere bieten außer der bequemen 
Einrichtung die ſchönſten Ausſichten. b 
Das Nätere beim Beſitzer H. Keeſe. 
iſt zum 1. October eine herr⸗ 


'8 
= m Bunzlau ſchaftuche Wohnung, ir 
eine ſtille Familie zu vermicthen, beſtebend in 3 Piecen, der 
Küche und erforderlſchem Zubehör. Garſen⸗Promenade, kite 
Waſchküche, engliſche Mangel, Bleichpletz gehören mit zur 
Annehmlich keſt. Zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Mleth⸗ Ge ſuch. 

7506. Eine Wohnung von 5 Zimmern nebſt Beigelaß, 
wo möplich mit Garten und freier Ausſicht, wird zum 
1. Oktober d. J. in Hirſchberg zu miethen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe und Lage der Wohnung werden 
unter „A M. Fiſchbach poste restante” 
erbeten. 
7557. Eine Wohnung, Stube, Alkove u. Küche von 40—50 
Thlr. wird ſofort zu miethen geſucht. Adreſſen unter W.. 
nimmt die Exped. des Boten entgegen. 


7603. Bu zwei ftille Miether wird p. 1. Octoder oder früher 
eine geſunde Wohnung von 3 — 4 Stuben mit nöthigem 
Zubehör, möglichſt mit Gartengenuß, geſucht. — Adreſſen, 
Angabe des Preiſes, poste restante sub P. Nr. 45, franco, 


Perſonen finden Unterkommen. 


e Vakante Hilfslehrerſtelle. 


Zu der in Maldau bei Kohlfurth vakanten Hilfslebrerſtelle 
(k in Lauſpoſten) wolle ſich ein Adjuvant (n Ermangelung ein 
tüchtiger Präparanr) bei dem daſigen Herrn Paſtor Riem⸗ 
ſchneider baldigſt melden. 


7539. Tüchtjhge Maler⸗Gehülfen und ein Holz Maler 
finden dauernde Beichäftigung bei J. Roſenloch er in Liegnitz. 
7294. Ein unverheiratheter Gärtner oder 
Gartengehilfe, der etwas Bedienung mit 
verſehen muß, und gute Zeugniſſe befitzt, findet 
zum 1. Auguſt einen guten permanenten Dienſt 
Schützenſtraße 18 in Hirſchberg. 


IR 
Fi 


d 


7540. BET Die Herrſchaft Tzſchocha bei Markliſſa ſuch! 
zum 2. Oktober c. einen Wirthſchaftsſchrelber⸗ 
Perſönliche Vorſtellang wünſchenswerth. z 
Nagel, Inſpector 

7487, Enen Schneidergefellen ſucht baldigſt 2 
A. Buchelt, Schneidermſtr. in Heriſchdorf. 


Ein Maſchinenführer für cine Papierfabrik wid per 
Adreſſen unter L. nimmt die Exp. d. B. entgegen. = 5 
7297. Elten tüchtigen Schmiedegeſellen nimmt an de 


Geisler, Schmiedemelſter in Ober⸗Kauffung. 


tegelftreicher finden bei einem Lohne von 1½ il 
8 bel in der Gottwald'ſchen gie 


7561. 


nein 


7614. 
per Tauſend dauernde Ar 
gelei zu Herms dorf u. K. 


7594. Ein tüchtiger und gewandter Haushälter wird zun 
1. Anauſt im goldenen Schwert zum Antritt geſucht. 

Hirſchberg. N. Kadgien, Gaſthofbeſitzer. \ 
7525. Eine kräftige Dienſtmagd, die mit der Viehwirtbicdaft IM 
und Feldarbeit vertraut it, ſowie auch gute Zeugnſſſe auf 0 
welfen kann, findet in der Mittelmühle zu Würgsdorf ein bal gui 
diges Unterkommen. j 


7607. Ein Mädchen vom Lande, zur Unterſtützung 
Hausfraa bel einere Kinde, wird bald geſucht. 
Von wem? zu erfragen im „Kreuz“ bei Herrz Caſſel. 


7599. Eine zuverläßige Frau oder Mädchen, welches geſonnen 
iſt, als Kinderwärterin den 15. Auguſt mit nach Leipzig u 
überſieveln, kann ſich melden: neue Promenade Nr. 13, 1%, 5 
(vis-a-vis der Arvold'ſchen Brauerei). ln 


7497. Ein Kindermädchen wird von einer Berliner For f 
1175 geſucht. Meſdung sub Ik. E. 9. durch die Expedition EG 
des Boten. Fr! 


Perſonen ſuchen Unterkommen T 
7559. Ein Hilfslehrer, evang, ſeminariſch gebildet, mit guten dc 
Zeugniſſen verſehen, gut muſikaliſch, ſucht beſſere Stellung, ha 
Antritt Michaelis. Adreſſen unter M. G, poste restante Lal 
desbut i. Schl. s 


> 
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Lehrlings⸗Geſuche. 


7542. Zam ſofortigen Antritt wird ein Lebrling mit dei 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen für ein Materigl⸗Waar 
Geſchäft geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Exp d. B. 


7333. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern findet als Lebt Z 


ling ein Unterfommen in der Mittelmüble zu Rudelſtadk. 

7475. - Rehrlings : Gefuch. Au 
Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt hat die Gärtnerei il ſiy 
erlernen, kann mit eder auch ohne Lehrgeld ſofort Aufnahmm 
finden in der Gärtnerei ves Handels gärtner Siebenhaß let 
zu Hirſchberg. 751 


Einen kräftigen Lehrling nimmt an 


7403. Müllermeſſter Berndt in Nieder⸗Kauffung 


Je Bragagan u afnıac aoplrawanppugiag 

aa un own Gulag ee 

7496. Ein Knabe von 1a—15 Jahren, Sohn achlharer Elter, 

welcher die Zahntechnik dei einem Berliner Zahnarzt 351 
erlernen wünſcht, kann ſich melden unter Adreſſe sub An. I. 8. 


durch die Expedition des Voten. 13 


7219. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft bat 
. die Gelbgießer⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden 
beim Geibgießerseiſter Schaal in Reichenbach in Schl. 


1535. Ein Lehrling wird unter ſoliden Bediggungen ange 
3 nommen in Rüngs's Conditoreſ. Greiffenberg i. Schl. 


5 
i Ein Lehrling, i 
Im bereits in einem Colouialwaaren,Geſchäft ge 


1484. 

hen und der Abgang ohne fein Verſchuld en geſchehen 
il, findet unter günfigen Bidingungen einen anberiveirigen 

Das Nähere iſt zu erfahrer bei 

.F. Fuhrmann in Jauer. 


558, In meinem Tuch ⸗Manufagctur⸗ & Herreu⸗Gar⸗ 
roben⸗Geſchäft kann ſich ein Lehrling mit den nöthigen 
chulkeuntniſſen verſehen zum fofortigen Antritt melden. 

Sr S. Michaelis. Sagan in Schl. 


Gefunden. 

Am Hennigs⸗Berge bei Lauban iſt vom Unterzeichneten eine 
lerne Halskette mit Schloß gefunden worden. Gezen 
5 nung der Inſertionsgebühren wird diefelbe dem fich le⸗ 
„ glimieenben rechtmäßigen Eigenthümer zurückerſtattet. 
HGeifersvorf, den 4 Juli 1867. 

5541. Dunkel, Stellmachermeiſter 


1580, Am 2 h., Abends gegen 7 Uhr, iſt ein ſchwarzer, 
igbagriger Hund zugelaufen und abzuholen 
8 bei Anders in Lomnitz. 


Verloren 


am J. Juli früb auf dem Wege zom Schloß Niever⸗ 
155 bis nach Schönau eine Wachsleinwandtaſche 
altre und Waſchz ug, wie auch eine Anzahl Cigarren. 
L Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung im 
d Nleder⸗Kauffung abzugeben. 


„ Ein weißer Pudel iſt mir am 30. Juni d. J., Sonns 
beim Schützenfeſte in Liebau abhanden g kommen; derſelbe 
helbgefleckte Oberen, ein roth wollenes Halsband mit ſchwar⸗ 
1 nen Knöpfen und hört auf den Namen Hektor. Es 
BR: DI lacht, denſelben beim Fabrikauſſeher Herr Ko bel oder 
5 ban dückrmeſſter Winkler in Weisbach gegen Belohnung 
Ahbhlugeben. 

K — . —— 
i Geld verkehr. 
taatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 

M. Saruer. 


h Drei ſichere Sehuld forderungen 

Geſammibelrage von ca. 1500 Thlr. 
Mit erheblichem Verluſte zu verkaufen. In- 
lente erfahren die Adreſſe in der Expedition. 


600 Nthlr. 


47.1 
N M ur erſten Hypothek von einem pünktlichen Zinſenzab⸗ 
* 0 cht. Zu erſohren in der Commiſſion des Voten a. d. N. 
olcberg k. Schl. 


er rn. 


Kin lg dungen. 


501. Zur & E 
19 J0 anzmuſik auf Sonntag den 7. Juli ladet 
lange Haus ergebenſt ein Gruner. 
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7562. Sonntag den 7, Juli ladet zum Tanzvergnügen 
freundlichſt ein RM. Böhm im ſchwarzen Roß. 
Entree 2 ſgr. 


Morgen Sonntag auf der Adlerburg 
wozu auf dieſem nicht ungewöhnlichen Wege einladet 
Mon- Jean. 


7552. Sons tag den 7. d. M. ladet zum Roſenfeſte und zur 
Illumination ergebenſt ein C. Hantke. Drachenburg. 


7563. Sonntas den 7. d. ledet zur Tauzmuſik nach Kun⸗ 
nersdorf ein. Entree 1½¼ Sgr. Lüttig. 


7565. Montag den 8. d. Wurſtabendbrot, früh 10 Uhr 
Wellwurſt, wozu freundlichſt einladet 
Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 


7e In die „drei Eichen.“ 
Zum Noſenfeſt 

Abends große Illumination und Tanz⸗ 

muſik, wozu ergebenſt einladet A. Sell. 


7589. Sonntag den 7, d. M Tauzmuſik in Boberröhrsdotf 
wozu freundlichſt einladet E. Maiwald, Brauermeiſter. 


7585. Sonntag den 7. d M. ladet zur Tanzmuſik freund: 


2 
Tanz, 
7616. 


lichſt ein Friedrich Wehner in Hexiſchdorf. 
7511. Sonntag den 7. Juli ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein G. Hain in Heriſchdorf. 
7569. Scholzenberg. 

Auf Senntag den 7. d. ladet zur Tanzmuftk ergebenſt 
ein H. Roſemann. 


Gallerie in Warmbrunn. 
Sonntag den 7. Juli: 


Mosses Concert 
der Bademuſik Kapelle. 

Anfang Nachmittag 3 Uhr, 

Bei ungünſtiger Witterung findet daſſelbe 
in der Conditorei ſtatt. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebeuſt 
6415. Herrmann Scholz. 
7527. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 7. Juli, ladet erge⸗ 
benſt ein A. Walter im ſchwarzen Roß. Warmbrunn⸗ 


7621. Sonntag den 7. Juli feiert der Militair⸗Begräbniß⸗ 
Verein zu Boberröhrsdorf die Schlacht bei Königgrätz 
durch ſolennen Ausmerſch und Bivouak. Abends Tanz im 
Gerichtskretſcham. Gäſte ſind willkommen und werden hiermit 
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


7532. Sonntag den 7. Juli ladet zur Tanzmuſik noch 
Lomnttz freundlichſt ein C. Seifert. 
7619. Sonntag den 7. Juli ladet zur Tanzmuſik freund: 
lichſt ein 5 C. Schmidt in Erdmannsdorf. 
7615, Zur Feier der Schlacht bei Königgrätz ladet auf Sonntag 
den 7. Jull freundlichſt ein F. Hentſchel in Mitlel⸗Zillerhal. 


Tanzmufik in der Brauerei zu Lomnitz: 
Sonntag den 7. Juli, wozu ganz ergebenſt einladet 
7575. Baumert, Brauermeifter, 


7598. Sonntag den 7. d. ladet zur Tanzmuſik in die herr⸗ 
ſchaftliche Brauerei nach Giersdorf ergebenſt ein E. Wehner. 


7583. Sonntag den 7. Juli ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 


benſt ein F. Rüffer in Giers dorf. 


7608. Zu gutbeſetzter Tanzmuſik ladet auf 
Sonntag den 7. d. M. in die Brauerei nach 
Arnsdorf freundlichſt ein L. Nitſche. 


Branerei in Buſchvorwerk. 


Auf morgen, Sonntag den 7ten d. M., ladet zu gut be⸗ 
ſetzter Tanzmuſik ganz 0 0 ein 
7501. arl Müller, Brauer. 


I= 


friſche Gebirgs⸗Forellen 
Lorenz Nitſche 
in der Arnsdorfer Brauerei. 


7597. Sonntag den 7. d. ladet zu Ane i Tanzwmuſik 
nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein. Anfang Nachmitt. 4 Uhr, 
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt Tſcheutſcher. 


7395. Nachdem ich den Ga ſt hof, genannt „zur Stadt 
Friedeberg“, nahe am Bahnhofe in Rabis hau pachtweiſe 
übernommen habe, empfehle ich mich ſowohl einem geehrten 
reiſenden Publikum, als auch von hier und Umgegend mit 
der Ver ſicherung, daß es mein eifriges Beſtreben fein wird, 
allen Anforderungen in Betreff guter Speifen und Getränke, 
ſowie aufmerkſamer Bedienung zu genügen. 

Hochachtungsvoll Rudolph Noſemann. 


85 Bekanntmachung. 
Nachdem ich am heulgen Tage das den Röhricht'ſchen 
Erben gehörige Beſitzihum, genannt 


Gaſthaus zum neuen Hauſe, 


bierfelbft pachtweiſe übernommen habe, erlaube ich mir hier: 
mit daſſelbe den geehrten Bewohnern von Harpersdorf und 
Umgegend, ſowie dem reiſenden Puhlikum beſtens zu empfehlen. 
g Für prompte und billigſte Bedienung werde ftet3 Sorge 
ragen. — 

as in demſelben zeither betriebene Material⸗Wagren⸗ 
Schnitt⸗Geſchäft werde auch Ich fortführen. Die Eröff⸗ 
nung 011555 findet jedoch erſt ſpäter ſtatt, was id dann 
nicht verfehlen werde, anzuzeigen. 

Harpersdorf, den 1. Juli 1867, 

K. H. Menzel. 


werden kaun. 
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gebenſt ein 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs une Sonnabend. . 
ber Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtongleen, 
Inſertionsgebühr: Wie Spaltenzeile aus Petitſchrſft 1 gr. 3 Pf. 
lleferungszeit der Inſertlonen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. enen 


* 
7571. Auf Sonntag den 7. Juli ladet zur Tauzmuſtk “ 
ſtark beſetztem Orcheſter in die Scholtiſei zu Peters dg 
ergebenſt ein : A h 92 
7508. Sonntag den 7. d. M. ladet zur Tanzmuſik u 
Gieſſe freundlicht ein C. Koppe. 


. Schnee: Koppe! 


Dem nahen und ferren ſehr verehrl. reiſenden Publik 
bringe ich zur Anzeige, daß ich mein wohnlich's und in ah 
ſeinen Theilen bequem und reichhaltig dae Kon 

ebäude heut eröffnet habe. Indem ich daſſelbe dem “ia 
ublitum beſonders empfehle, verſichere ich, daß ich bei pin 
ter und reeller Bedienung die Preiſe möglichſt herabgelit 
dabei für alle nur möglichen Bequemlichkeiten geſorgt d I 
auch ſtets bei dem Andrange größerer Parthien von Relltihteut, 
des Lehrer: und Studentenſtandes Berückſichtigung einttäßer 
laſſe, und bitte ich um zahlreiche Beſuche. brer 
Warmbrunn den 28. Mai 1867. erk 
Friedrich Sommer, Schneekoppen wil 8 


7479. Auf Sonntag den 7, Juli ladet zur Tauzmuſif ! 
Herbſt in Hohenmwilt _ 


= a0 

“2 Gaſthof⸗Empfehlung. 9 
Mit dem heutigen Tage habe ich meinen bisher verpadiiähes 
Gaſthof zu den drei Bergen in Hain 


für melne eigene Rechnung übernommen und empfehle di 
ben dem geehrten reiſenden Publikum zu geneigtem Beſuch 


ergebenſt, indem ich prompteſte Bedienung und billige dic 
verſichere. Hochachtungsvoll ergebenſt Boll 
Haynau, 2 Juli 1867. Carl Schult 8 

= 5 — - = a 
Getreide Markt Preiſe. 1 


Hirſchberg, den 4. Juli 1867. We 


a 
Der Im. Weizenſg. Weizen Roggen] Herſte aha 
Scheffel jet. e hl b ge... for. ot Jän 


Baafın 4-1 3]801--| 3] 2-1 2] 3] June 
ittler. ... 3 20 3/10 2/20 21 81--] e 
Niedrigſter 3123 — 216 a] l A 
Erbſen: Höchſter 2 rf. 20 far. 5 
Schönau, den 3. Jull 867. Bi BR 

Höchſter 132-1317 1 Rl20- 121 71 UN © 
Haller za 50 3 al 922 2 1 
Niedrigster. 383 4220 — 2411 belt 


Butter, das Pfund 6 far, 9 PI. 6 far. 6 Pz 6 Tat dh, 
Boltenhain, den 1. Juli 167. 


020 TJ CIS TTA 
e e 
Niedrigster 3660 3 LJ amt e a 


Breslau den 3. Jul 7. 9 
Aar pffelSpirtug z. 10% rt, bel , Trallee 1080 20 1 


1 
erhälnlß, 


Das Abonnemert beträgt pro Qusrtal 15 Sgr., 
ant 
4 


Größere Schrift nach ar 


r ——ů—ͤ— 


Reinhold Krahn 


Redacteur } 


Drudund Verlag von C. M. J Krahn. 


rel 
(Relnbold Krahl 90 
be 


& Vierte Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


6. Juli 1867. 


Salt 545 


" Be 
ch Die von dem hieſigen Zahnarzte Herrn Th. Block neu fon 
fahrten Tampons Gebiſſe habe ich an verſchiedenen 
altißerfonen als praktiſch bewährt befunden und mich von 
der Zweckwäßigkeit ſowohl für den Ober⸗ als für den Un⸗ 
„.erkiefer hinlänglich zu überzeugen Gelegenheit gehabt, 
i Breslau, den 29. März 1862. 


T . 8 
% 


1 0 gemäß, daß mir derſelbe ein fogenanntes Tampon⸗ 
Gebiß für den Ober: und Unterkiefer angefertigt hat, wel 
MRS mir den Verluſt ves größten Theils meiner 
in hne in einer Weiſe erſetzt, wie ich dies früher 
vi far möglich gehalten habe. Trotzdem ich daſſelbe 
A 0, Wochen trage, habe ich mich bereſts ſo daran gewöhnt, 
Ib des mir fast keine Unbequemlichkeit verurſacht, dagegen alle 
Wlheile eines vollen Gebiſſes gewährt. 
ul Sktriegau, den 27. März 1862. 
8 Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Golz. 
Gern beſcheinige ich hiermit Herrn Zahnarzt T i 
9 hiermit Herrn Zahnarzt Th. Block in 
1 daß die ohne vorherige Entfernung von Wurzeln 
Eat ahn resten von ihm für den Ober⸗, wie für den Un⸗ 
1 5 mir gefertigten Tampon⸗Gebiſſe meine Zufriedenheit 
zue fur erlangt haben, ſondern daß ich in meiner Klientſchaft 
(| auch Gelegenheit gefunden habe, dieſe neue Erfindung als 
ill ae bewährt zu bezeichnen. 
11 A unſchelburg, den 6. März 1862. 
ES, Der königliche Kreis⸗Wund⸗Arzt 


äfer 
Arzt, Wundarzt, Operat. und Geburtshelfer. 


nen: gata mir zur beſonderen Freude, meinem Kollegen, 
1 Herrn Block in Breslau, meine Anerkennung, 


if 


37 der von ihm erfundenen Tampon⸗Gebiſſe 
Tiiſchiſprechen und dieſe gentale Erfindung, welche ders 
Be: 100 der uneigennützigen Weiſe zum Gemeingut aller fort⸗ 
Sr eitenden Fachgenoſſen macht, als einen weſentlichen 
ö elg in Gebiete der Zahnerſatz kunſt zu bezeichnen. 
1 5 zeslau, den 9. März 1862. ex. Elſiner, 

= (. S.) prakt. Zahnarzt in Warſchau. 


7 DE dee Freude 7 SER 

lin atteſtire ich dem Zahnarzt Hrn. Th. Block 
15 el, daß die 15 demſelben gehaltenen Vortage über 
p omoplaſtik, verbunden mit praktiſ i 

iM OMbiren, fach i 


„de 15 A 
Hi Iran Beihmänner find. Beſonders aber hat ſich der ger 


ber pi 


e Vurzeln oder $ ahnreſte hergeſtellten Tampon⸗ 
Man dle ar ein ne der Odontoplaſtik find, 
6 8 


Dr. Betſchler, 
i Geh. Medicinal⸗Rath und Profeſſor der Mediein. 
= Hirn Zahnarzt Block in Breslau bezeuge ich hierdurch der 


Aerztliche und zahnärztliche Gutachten 


die Tampon Gebiſſe 


des Zahnarztes Dr. Th. Block 


in Berlin, unter den Linden Nr. 54 und 55, erſte Etage. 


ſtücke bei Weitem übertreffen und ſomit zweifelsohne dem 
Gebiete der Zahnerſatzkunſt eine neue Aera eröffnen, 
Krakau, den 22. März 1862. + 
Hof. Sieg. Ujhely, Zahnarzt. 


Nach Kenntniß und ſorgfältiger Prüfung der Tampon⸗Ge⸗ 
al halte ich es im Intereſſe aller Zahnbedürftigen für meine 
Pflicht, Herrn Zahnarzt Theod. Block in Breslau hierdurch 
die Verſicherung zu geben, daß mich die Konſtruktion dieſer 
Art von Zahn⸗Erſatzſtücken für Ober: und Unterkiefer nament⸗ 
lich auch deshalb ſo vollſtändig befriedigt hat, weil er dieſelben, 
ohne Entfernung der vorhandenen Zahnreſte oder Wurzeln, 
ſchmerzlos und zum Kauen vorzüglich geeignet herſtellt. Es 
ſteht mir eine Erfahrung von 46 Jahren zar Seite, die mich 
veranlaßt, dieſen künſtlichen Gebiſſen vor allen anderen be⸗ 
kannten obne Bedenken den Vorzug zu geben. 

Kaliſch, den 13. März 1862, 

„M. Bernegger, praktiſcher Zahnarzt, 

ehem. polniſcher Bataillons⸗Arzt und Zahnarzt der polniſch⸗ 

ruſſiſchen Kadetten⸗Anſtalt in Warſchau. 


Die von dem Zahnarzt Herrn Th. Block in Breslau 
neu konſtruirten Tampon⸗Gebiſſe habe ich als praktiſch 
und als zweckmäßig befunden. 

Löwenberg, den 20 Juli 1862. 

M. Bernheim, Hof⸗Zahn⸗ und Wundarzt. 


Die fo ganz nach der Natur gearbeiteten Tampon⸗Ge⸗ 
biſſe des Zahnarztes Herrn Dr. Block find vortreffliche 
Wiederherſteller der verluſtigen Zähne. Bequem und feſt im 
Munde anliegend, find dieſelben nicht mehr als Kunſt⸗ 
produkte zu erkennen. Sie ſind ſehr brauchbar zum Kauen 
der Speiſen, ſtellen den natürlichen Accent der Sprache wieder 
her und geben dem Munde u. dem ganzen Anktlitze das ſchöne 
Ausſehen wieder. — Das dau die Zahnwurzeln in den 
Kiefern zu belaſſen, verdient dabei rühmende Erwähnung, well 
dem Patienten Schmerzen erſpart werden, dieſe Wurzeln oft 
bis 20 Jahre in den Kiefern ſich geſund erhalten und den noch 
beſtehenden Zähnen ihre Stütze bleibt, weil Kiefer u. mit ihnen 
Mund und Wangen die natürliche Form behalten und ver 
Saugplatte des Gebiſſes eine größere Fläche geboten iſt. 

Nachdem ich obige Exſatzſtücke längere Zeit geprüft und mich 
auch perſönlich von der außerordentlichen Sorgfalt bei An⸗ 
fertigung derſelben, um das erreichbar Beſte zu i ben über 
auen ſtehe ich nicht an, dieſelben biermit beſtens zu 
empfehlen. 

Breslau, den 12. September 1865. 

180 Dr. Eduard Schiller, 
prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer u. Zaynarzt, 


Herr Zahnarzt Tb. Block zu Breslau hat vor mehreren 
Wochen mir ein Erſatzſtück für den Oberkiefer gefertigt (Tam⸗ 
pon⸗ Gebiß), welches durch feine Vortrefflichkeit beim Kauen 
und Sprechen, ſowie durch genaues Anpaſſen jo ausgezeich⸗ 


„ 


net iſt, daß ich ihm in vollſter Anerkennung meinen aufrich⸗ 
tigen Bank ſage. Dr. Leder, prakiiſcher Arzt. 
Lauban, den 3. September 1862. 


Dem Herrn Zahnarzt Theovor Block zu Breslau Hi: 
Faun der Unterſchriebene hierdurch mit aufrichtiger Aner⸗ 
ennung: 

Daß er bei Gelegenheit eines mehrwöchenklichen Aufent⸗ 
haltes in Schleſien von der Vortrefflichkeit und voll⸗ 
kommenen Brauchbarkeit der von demſelben angefertigten — 
von ihm genannten Tampon Gebiſſe — für beide 
Kiefer ſich ſo innig überzeugt hat, daß er jede ſich darbie⸗ 
tende Gelegenheit benutzen wird, dieſe Zahnerſutzſtücke auch in 
ſeinem Wirkungskreiſe zur möglichſten Anwendung zu bringen. 

Solches im Intereſſe der Menſchheit und der Kunſt. 

Fürſtenberg in Mecklenburg, den 1. Februar 1863. 

Dr. W. E. Thuer, praktiſcher Arzt, Zahnarzt ac, 


Dankſagung. 

Bei der uneigennützigen Bereilwilligkeit, mit welcher Herr 
Kollege Block in Breslau mich mit der Herſtellung ſeiner 
Tampon⸗Gebi ſſe näher bekannt gemacht hat, verfehle 
ich nicht, denſelben pflichtgetzäß meinen aafrichtigſten Dank 
biermit öffentlich auszudrücken, indem ich dieſer Art von 
Erſatzſtücken nunmehr ohne Bedenken vor allen 
anderen Methoden ihres praktiſchen Werthes 
wegen den Vorzug einräu me. 

e 17. September 1862. 


Börner, 
prakt. Wund⸗ u. Zahnarzt in Görlitz. 


Die Anerkennung des Guten und Vortrefflichen iſt überhaupt 
eine angenehme Pflicht, eine doppelt erfreuliche aber wird ſie 
für den Kollegen, der — unberührt von Selhſtſucht und 
Konkurrenzneid — feine gerade Bahn unbeirrt fortwandelt. 

Somit ſcheue ich nicht, hiermit öffeutlich zu erklären, daß 
ich — nach gewiſſenhafter Prüfung — die von meinem 
Herrn Kollegen Dr. Th. Block hergeſtellten Tampons und 
Demi: Tampons für die vollkommenſte aller Arten 
von Erſatzſtücken halte und 55 demſelben beim Erſatz von 
Zähnen mich nur dieſes Mo dus bediene. 

Breslau, den 5. Juli 1865. 

(L. S) Dr, Wilhelm Sachs, Hof⸗Zahnarzl, 


Angeregt durch die Polemik, welche die Blockſchen Ta m⸗ 
pon s in der zahnärztlichen Welt hervorgerufen, und durch⸗ 
drungen von ber Ueberzeugung, daß die konſervativen Grund: 
ſätze, welche Herr Kollege Block in feiner kleinen Schrift über 
diefen Ge zenſtand ſchon vor fünf Jahren veröffentlichte, die 
richtigen feien, habe ich die große Reiſe aus meiner Heimath 
hierher nicht geſcheut, um mich durch den Augenſchein von 
dem Werthe und dem Weſen der Blochſchen N ſorg⸗ 
faltig zu überzeuzen. Eine erfolgreichere Berafsreiſe habe Id) 
bis jetzt, obſchon ich auf meinen Siudienreiſen die Leiſtungen 


Zahnarzt Dr. Block befindet fi gegenwärtig mit feinem completten Atelier in Walt 
brunn und nimmt daſelbſt vom 8. Juli ab „im Schlößchen“ Anmeldungen zu Tampoh 


Plombirungen ꝛc. 2. in den Stunden von 10—1 Uhr entgegen. 1 
Unbemittelten gewährt derſelbe, um ſie vor Pfuſcherhänden zu bewahren, reſp. aus ſolchen a 


freien, eine erhebliche Honorar-Ermäßigung. 


Von Dr. Ch, Ploch find erſchlenen und in Berlin zu beziehen durch die Buchhandlung von Mitſchner und Röſch 


unter den Linden 16: 


Mein Austritt aus dem Central⸗Verein dentſcher Zahnärzte. Breslau, 1852. Sechſte Auflage 
Zahnärztliche Winke für ſorgſame Mütter. Breslau, 1865. Zweite Auflage. * 
Das moderne Vulkanit⸗Gebiß (Tampon) u. der Vandalismus in der Zahnheilkunde. Breslau, 1865.2. 
Denkſchrift zur zahnärztlichen Reformfrage. Breslau, 1865. Zweite Auflage. 


der renommirteſten Fachgenoſſen nicht nur auf dem Kon 
nent, ſondern auch jenſeits des Oceans gründ 
kennen gelernt und ſtudirt habe, nicht gemacht, und 
es ſomit für meine Pflicht, hiermit öffentlich zu erklär 
ich nach 18jährigen Erfahrungen die von Herrn Dr. 
Aan Tampons für die genialſte und vollkomm 

rt von Erſatzſtücken halte, mich fernerhin in meiner P 
nur dieſer allein bedienen werde u. mit dieſen eine neue 
für unſer Berufsfach progn oſtteire. 3 

Breslau, den 21. September 1965, 


5 . 
F. W. Moſebach, Hofzahnarzt in Bückenlw 


Atte ſt. 4 
Nachdem ich in jüngfter 5 wiederbolt Gelegenheit gl 
habe, mich bei mehreren Perſonen von der Zweckmaͤßge 
ſowie augenfälligen Brauchbarkeſt der ſogenannten Ta mß 
Gebiſſe für Ober: und Unterkiefer, welche der hieſige 3 
arzt Herr Dr. Tb. Block anfertigt, binlänglich zu überzel 
nehme ich keinen Anjtand, demſelben — im Jatereſſe der 
ten Sache — die thatſächlich begründete Anerkennung da 
aus zuſprechen; daß bieſe Art der Erſatzſtücke, welche ohne tr” 
angegangene Entfernung. der Wurzeln vefp. Zahnreſte geit 
werden, die zeither zur Anwendung gekommenen zweifellos“ 
übertreffen vollſtändig geeignet find. 
Breslau, den 29. September 1865. 
(L. S.) br. Köhler, aA 
Königl. Sanitätsrath u. gerichtl. Phyſikus des Stadikeit 
Nachdem ich in neueſter Zeit oft Gelegenheit gehabt ha 
Tampon ⸗Gebiſſe des Zahnarztes Dr. Block in Biß 
ganz ſpeziell kennen gi lernen, habe ich die Ueberzeugu 
wonnen, daß dieſe Art Gebiſſe in Bezug auf Naturtreue 
Funktionsfähigkeit Nichts u wünſchen übrig laſſen. 
. 27 Oktober 1865. E. Hi 


Die Tampon ⸗Gebiſſe des hieſigen Zabnarztes 
Dr. Block zeichnen ſich vor allen andern mir. bekannten} 
lichen Gebiſſen dadurch aus, daß bei deren Einſetzung ui 
jede anderweitig beliebte ſchmerzhafle Operation, 3. 
Herausziehen der Zahnſtifte, die Befeſtigung mit DIA 
Klammern u. ſ. w. vermieden wird, ſondern ganz beſont 
dadurch, daß einmal die noch vorhandenen Zähnen 
halten werden, und daß es der betreffenden Werfen “ 
der größten Leichtigkeit möglich iſt, dieſe Gebiſſe in jeder dl 
nach Belieben herauszunehmen und wieder einzuſetzen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Erſatzſtücke mit! 
größten Dauerhaftigkeit auch die Eigenſchaft vereinigen, 
— auch die feſteſten — Nahrungmittel mit der Kraf 
türlicher Zähne zu verkleinern, was mit Bezug! 
den Mechanismus der Verdauung gewiß nicht zu Ik. 
ſchätzen ſein dürfte. Berlin im März 1867. su 

SS: Dr. Lion sen,, 100 
prakt. Arzt ꝛc. und Königl. Kreiswundarzt hefe 
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